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Kückblick auf die letzte Woche. 

Der Segen der neuen, auf eine rein polniſche Mehrheit 
geſtützten Regierung machte ſich beſonders dadurch geltend, 
daß die polniſche Mark im Verhältnis zu allen übrigen 
Valuten außer der deutſchen in reißendem Tempo ſinkt. In 
den 21 Tagen ſeit dem Abgang Sikorskis, vom 26. Mai bis 
zum 16. Juni, ſtieg der Dollar in Warſchau von 52 000 auf 
96 000, das beige um 44 000 M. Wenn die Entwertung der 
polniſchen Mark in dieſem Tempo weitergeht, ſo wird ſie 
nach Verlaufe einer Zeit, die etwa der Geſamtdauer der Re⸗ 
gierung Sikorski entſpricht, auf einem Stande von ca. 352000 M. 
angelangt ſein. Dieſer Zeitpunkt dürfte Anfang November 
eintreten, wenn die gegenwärtige Regierung dann noch am 
Ruder ſein ſollte. 

Die neue Regierung hat, wie der „Kurjer Polski“ aus⸗ 
führt, offenbar zwei Programme. Ein offenes, 
das auf die Gewinnung der gemäßigt demokratiſchen Par⸗ 
teien berechnet iſt, und ein zweites beimliches, das 
ſie nicht veröffentlicht, das aber zur Ausführung beſtimmt 
if. In der Programmrede bon Witos wimmelte es von ſolchen 
Ausdrücken wie „demokratiſcher Standpunkt“, „neuzeit⸗ 
licher Geiſt“, „Verfaſſungsmäßigkeit“, „rechtliche Regierung“, 
„parlamentariſche Grundſätze“, „bürgerliche und fachliche Be⸗ 
handlung der Bevölkerung“. Die wahren Grundſätze der 
neuen Mehrheit wurden vollkommen verſchwiegen. Kein 
Wort von der Doktrin des Nationalismus, die den 
Staat in ihren Dienſt nehmen will, kein Wort von „Polen 
für die Polen“, kein Wort von ſo brennenden Einzelfragen 
wie: Behandlung der nationalen Minderheiten, numerus 
clauſus, Reform der Wahlordnung, Ausfuhr von Lebens⸗ 
mitteln, Mieterſchutz. All dieſe knifflichen Fragen ſind jeden⸗ 
falls in entſcheidender Weiſe feſtgelegt in dem Geheim⸗ 
pakt von Piaſt und Chjena. Das genügt vollkommen, 
und die breitere Offentlichkeit muß ſich mit ein paar Kuliſſen 
begnügen, die obendrein noch eine falſche Perſpektive geben. 

Der Außenminiſter Marjan Seyda hielt am Frei⸗ 
lag vor acht Tagen eine Rede im Senatsausſchuß über die 
polniſche Außenpolitik. Dieſe Rede gab in der vergangenen 
Woche der Preſſe vielſach Anlaß zu Erörterungen. Miniſter 
Seyda erklärte bekanntlich u. a., daß Polen der Ruhraktion 
mit großer Sympathie gegenüberſtehe. Nach der Meinung 
Seydas hängt von dem weiteren Verlauf des Kampfes an 
der Ruhr die Rolle Deutſchlands in Europa und ſein Ver⸗ 
hältnis zu Polen ab. Es zeigt ſich, daß Seyda von den fran⸗ 
zöſiſchen Generalen ganz offen in die wahren Pläne Frank⸗ 
reichs im Ruhrgebiet eingeweiht wurde, bei denen es ſich 


eben nicht um Reparationen handelt, ſondern 


um Verkrüppelung Deutſchlands. 


waffneten Deutſchland zittert, bannen. 

Eine der Hauptſchwierigkeiten iſt ſchon das Ver⸗ 
hältnis Polens zu Tſchechien, deſſen günſtige 
Regelung Seyda als Hauptvorausſetzung der neuen Oſtliga 
bezeichnete. Wie ſieht es aber damit aus? Der Prager Außen⸗ 
miniſter Dr. Beneſch erklärte, daß die Tſchechen in der 
Jaworzynafrage auf dem Boden des Rechtes ſtehen. Auch 
der reaktionäre Charakter der gegenwärtigen polniſchen Re⸗ 

ierung macht auf Beneſch keinen angenehmen Eindruck. 
Wie er kürzlich in einem Artikel ſchrieb, beſitzt er im allgemeinen 


keinen Glauben an den dauernden Sieg der Reaktion und] F 


erwartet revolutionäre Bewegungen in Deutſchland und in 
Polen, vielleicht auch in anderen Ländern. Die Tſchechen 
müſſen ſich dementſprechend einſtellen. Dr. Kramarz, 
der Führer der tſchechiſchen Nationaldemokraten, der feine 
grundſätzliche Gegnerſchaft gegen Beneſch ſonſt jederzeit 
betont, iſt, was das Verhältnis zu Polen anbetrifft, mit ihm 
einig. Die Tschechen, jo ſagte er in einer Rede, hätten keine 
Luft, die polniſche Freundſchaft durch die Freigabe der 
Jaworzyna zu erkaufen. Polen werde die tſchechoſlowakiſche 
Freundſchaft eher brauchen als umgekehrt, denn Polen habe 
Deutſchland und Rußland gegen ſich aufgebracht, die zwar 
jetzt ſchwach ſeien, aber es nicht lange bleiben würden. Wenn 
wir uns, ſo ſagt Dr. Kramarz, auf die polniſche Freundſchaft 
verlaſſen ſollten, werden wir nicht gerade ſehr ruhig ſchlafen 
können. N 
Gegenüber Rußland ſchlägt Seyda ziemlich milde 
Töne an. Er betont mehrere Male deutlich die friedlichen 
ubſichten Polens und hofft auf normale Nachbarſchaft. Irgend 
eine Gefahr ſcheint er von Rußland nicht zu erwarten. Dieſer 
vertrauensſeligen Haltung gegenüber muß hingewieſen 
werden auf die ſich in der letzten Zeit von neuem belebenden 
franzöſiſch⸗ruſſiſchen Beziehungen. 


ch von Blumeneron übernahm die Grubenanlage namens der deutſchen 


binzelnummer 400 Mark. 
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(Poſener Warte) 


oder Ausſperrung hat der Bezieher 


Einſchränkung der Ausweiſungen. 

Nachdem die preußiſche Regierung einige der von ihr 
verfügten Ausweiſungen polniſcher Staatsbürger zurück⸗ 
genommen hat, wurde von der polniſchen Regierung die Maß⸗ 
nahme getroffen, daß diejenigen aus Pommerellen aus⸗ 
gewieſenen deutſchen Staatsbürger, die ihre Ausreiſe noch 
nicht bewirkt haben, bis auf weiteres im Lande 
bleiben dürfen. Es iſt zu hoffen, daß Unterhandlungen 
zwiſchen den beiden Regierungen zu einer Ausdehnung dieſer 
Maßnahme auch auf die Wojewodſchaft Poſen führen werden. 

— . 


Es folgte dann ein Vorbeizug von Truppen, Vereinen, 
Schulkindern uſw. Der Borbeuug. dauerte eine Stunde. A 
. Nach dem Frühſtück, das vom Abgeordneten Korfanty 
in . ohnung gegeben wurde, empfing der Präfident 
in der Wojewodſchaft verſchtedene Deputationen. 


Den Oberſchleſtern droht Militärdienft. 


Rekrutierung du gefliget 
ſollen nach den Wünſchen 


bringt, fagt dazu U. a.: „Die polniſche Regierung, die doch genau wei 
daß während der Bleöifgitgeit den Ober : - “ 


Deutſchland. 
Am Donnerstag erfolgte die übergabe der heiß umſtrittenen Delbrück⸗ 
Schächte an die deutſchen Behörden. terungsrat Dr. Müller 


kommiſſion unter Führung von Uſtinow. Dieſe erhielt 
jetzt das deutſche Paßviſum für die Reiſe nach Frankreich. 
Sie hat die Aufgabe, die noch vom Kriege her in Frankreich 
internierten ruſſiſchen Soldaten in ihr Vaterland zurück⸗ 


zuführen. Seinerzeit bei Ernennung der Kommiſſion traf 


die Sowjetregierung eine ſehr ſorgfältige Auswahl und ſchickte 
nur Leute, die Frankreich genehm waren, in der Hoffnung, 
daß die Delegation ſich zu einer dauernden ruſſiſchen Ver⸗ 
tretung in Paris umgeſtalten werde. Gleichzeitig erſchien 
ohne jede vorherige Ankündigung in Moskau eine ſehr 
wichtige franzöſiſche. Handels delegat ion 
unter Führung von Herrn Duv erger. Wie eins der Mit⸗ 
glieder, Herr Guesde erklärte, beſitzt die Miſſion die Unter⸗ 
ſtützung hervorragender Financiers und von Banken wie 
„Franko⸗Argentin“, Credit National“ und anderen. Der 
ührer der franzöſiſchen Delegation erklärte einem Kor⸗ 
reſpondenten der „Isweſtja“ u. a. folgendes: „In feiner riefigen 


Mehrheit iſt das franzöſiſche Volk weiterhin belebt von äußerft|e3 ſogar für nötig, 
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Anzeigenteil innerhalb 
Polens.. 250. M. 


feinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zettung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Innungen, 


62. Jahrgang. Nr. 135, 
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Anzeigenpreis: 
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aus Deutſchland „Reklameteil 750.— p. M 
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Behörde und übergab fie dem anweſenden Vertreter des preußiſchen 
Bergfiskus. Zahlreiche höhere Beamte und Vertreter der Bergwerks⸗ 
inſpektion waren anweſend. Der Reichspräsident jandte den Delbrück⸗ 

chten ein Telegramm. Am nächſten Sonntag foll ein Dank⸗ 
gottesdienſt ſtattfinden. 


Polniſch⸗oberſchleſiſche Steinkohlen förderung 
im Mai. 

Die Förderung belief ſich bei 28 Fördertagen auf 1 745 377 Ton⸗ 
nen (April 24 Fördertage: 1911069 Tonnen). Das fördertäg⸗ 
liche Ergebnis ſtellt ſich auf 75886 Tonnen (79 628 Tonnen). 
Davon verblieben in Polniſch⸗Oberſchleſien: 585 433 Tonnen 
(604 210 Tonnen). Nach dem übigen Polen gelangten: 352 724 
Tonnen (418352 Tonnen), nach Deutſch⸗Oberſchleſien 192 431 
Tennen (161985 Tonnen), nach dem übigen Deutſchland 394 391 
Tonnen (374 575 Tonnen), nach Deutſch⸗Oſterreich 132381 Ton⸗ 
nen (132078 Tonnen). Tſchechoſlowakei 19 122 Tonnen (24 567 
Tonnen), Schweden 6727 Tonnen (185 Tonnen), Ungarn 20 521 
Tonnen (41260 Tonnen), Danzig 14151 Tonnen (11361 Ton⸗ 
nen), Memel 1457 Tonnen (170 Tonnen), Dänemark 363 Ton⸗ 
nen (522 Tonnen), Schweiz 11 288 Tonnen (17 619 Tonnen), 
Jugoflawien 61590 Tonnen (1678 Tonnen), Rumänien 1229 Ton- 
nen (15 Tonnen), Italien 1078 Tonnen (1091 Tonnen), Litauen 
652 Tonnen (0). Der Kohlenbeſtand betrug am letzten Tage des 
Berichtsmonats 343 812 Tonnen (325 670 Tonnen), Von den an⸗ 
geforderten 141967 Wagen (141183) wurden 6869 (97), d. & 
4.8 Prozent (0,1 Prozent) nicht geſtellt. f 


Republik Polen. 


Eine deutſch⸗polniſche Vereinbarung. 

Am 14. d. Mts. iſt in Poſen durch den deutſchen Geſandten 
Dr. Eckardt und den polniſchen Liquidationskommiſſar von 
Koczorowski eine deutſch⸗polniſche Vereinbarung über 
die Herausgabe der Akten von Waſſergenoſſen⸗ 
ſchaften und Deichverbänden unterzeichnet worden. 


Ein Armeebefehl des neuen Kriegsminiſters. 
Der neue Kriegsminiſter General Szeptycki hat an das Heer 
folgenden Armeebefehl erlaſſen: „Soldaten: Durch das Dekret 
des Staatspräſidenten zum = ernannt, fordere ich Euch 
auf, auch weiter im ehrenvollen Beruf der Verteidiger des geliebten 
Vaterlandes zu vervollkommen und zu ſtählen. Ich kenne Euch von den 
Schlachtfeldern und von rühmlicher Friedensarbeit her und glaube an 
die Früchte Eurer Mühen. weiß, daß Ihr, ſtark in ritterlicher 
Zucht und erfüllt May 5 18 55 pe ran eye 
we der Schutz und Frei aates und der Ho 
d ihle und) Ordnung zu fein. i 
Die Ansſprache über die Programmrede des 
f f Finanzminiſters 
fol noch nicht in der Dienstagsſitzund des Seſm ſtatt⸗ 
finden, ſondern in einer ſpäteren, dieſem Gegenſtand beſonders gewid⸗ 


meien Sitzung. 
Die Zloty ⸗Schatzſcheine. 

Der Emiſſtonspreis der Zkoty⸗Schatzſcheine hat wieder einmal 
eine Erhöhung erfahren. Vom 18. Juni ab gilt für die Serien TA, 
IB und IC die Relation 1 Ztoty = 17 500 M. 

menen des polniſch⸗ruſſiſchen Poſt⸗ und 
ä elegraphenabkommens. 

Das Präſidium des Moskauer Vollzugsausſchuſſes hat den Poſt⸗ 

und Telegraphenvertrag zwiſchen Polen und den Sowjets ratifiziert 


Die en gliſch⸗ruſſiſche Spannung hat ſich 
bedeutend vermindert. Rußland ließ durch Kraſſin in London 
eine Note übergeben, die ſo weitgehende Zugeſtändniſſe ent⸗ 
hält, daß die öffentliche Meinung Englands befriedigt iſt und 
an einen Abbruch der Handelsbeziehungen nicht mehr gedacht 
wird. Der einzige ſtrittige Punkt iſt nach den letzten Mel- 
dungen noch die Abberufung der Sowjetvertreter im Perſien 
und Afghaniſtan. England, das durch eine Bolſche⸗ 
wiſierung dieſer Länder, die auf Indien übergreifen könnte, 
in der Hauptwurzel ſeiner Macht getroffen werden würde, 
wird aber jedenfalls in dieſer Hinſicht alles verſuchen, um ſeinen 
Willen durchzuſetzen. 

Was endlich die deutſchfeindliche Stellung” 
nahme Seydas anbelangt, jo möge in dieſer Hinſicht auf 
das Beiſpiel Jugoſlawiens hingewieſen werden, wo 
der Außenminiſter Ninczicz zwar in ſeinem kürzlich gehaltenen 
Expoſé ebenfalls ſehr franzoſenfreundlich ſprach. Er hielt 
Frankreich gegen die Vorwürfe, daß es 


freundlichen Gefühlen für das ruſſiſche Volk. Das Gleichgewicht reaktionär und imperialiſtiſch ſei, in Schutz zu nehmen und 
in Europa wird erſt dann wiederkehren, wenn das große Ruß- ſprach dem franzöſiſchen Volke den Dank der Südflawen aus. 


land von neuem teilnimmt an dem Weltwirtſchaftsleben.“ 
Derartige Außerungen weiſen entſchieden darauf hin, daß 
ein Teil der Franzoſen die Wiedererſtehung des alten Ruß⸗ 
lands in der früheren Größe, wenn auch auf Koſten Polens 
wünſcht. Pilſuds ki, der die ruſſiſche Gefahr deutlich er⸗ 
kannte, iſt aus Heer und Staatsleben ausgeſchieden. Die wahre 
Größe dieſes Mannes wird erſt eine ſpätere Zeit ganz wür⸗ 
digen können. Was hingegen Marjan Seyda an⸗ 
betrifft, jo macht fein Expoſs im Vergleich mit den Programmen 
der beiden letzten Außenminiſter wie Narutowicz und Skrzynski 
einen weit ſchlechteren Eindruck. Die Kritik des Abg. Cza⸗ 
pinski im Sejm dürfte recht beachtenswert ſein, wonach die 
neue Regierung in ihrer Außenpolitik ohne Würde iſt und 
im Oſten eine Politik des Leichtſinns, im Weſten eine Politik 
des Abenteuers führt. Vollkommen treffend iſt ferner die 
Kritik des „Kurjer Polski“, der der franzöſiſchen Richtung 
vorhält, daß die Grundlage von politiſchen Bündniſſen und 


In] Freundſchaften Gemeinſamkeit der Intereſſen 


Berlin ſaß ſchon längere Zeit eine ruſſiſche Repatriierungs⸗Iſein muß und nicht — trivial geſprochen — Protektion. 


Zu dieſen Ausführungen hatte ihn wohl der mit Damenboas 
und Teppichen reiſende General Lerond begeiſtert. Dabei 
iſt aber doch Jugoſlawien vernünftig genug, um Verſtändnis für 
die Schwierigkeiten der deutſchen Wirtſchaft zu haben und 
in der Frage der Reparationsſachlieferungen ein günſtiges 
Abkommen mit Deutſchland zu ſchließen. Der polniſche Finanz⸗ 
miniſter WI. Grabski wies in ſeiner letzten Rede darauf 
hin, daß der Sturz der polniſchen Mark und die daraus er⸗ 
folgende Wirtſchaftskataſtrophe vor allem eine Folge der 
deutſchen Not ſei, da das polniſche Wirtſchaftsleben aufs Engſte 
mit dem deutſchen verknüpft ſei. Mit Innenpolitik habe das 
alles nichts zu tun. Auch die „Gazeta Warſchawska“ pflichtet 
dem Finanzminiſter hierin bei. Wann aber wird man hieraus 
die Konſequenzen ziehen? Der Finanzminiſter Grabski hat 
klar erkannt, daß in dem Niedergang Deutſch⸗ 
lands eine ungeheuere Gefahr für Polen liege. Der Nieder- 
gang Deutſchlands aber iſt einzig und allein die Schuld Frank 
reichs, das im Ruhrgebiet nicht Reparationen will, ſondern 
den Ruin Deutſchlands. 


£ ie die treue Bruderhand zu drücken, ehe er nach Afrika 
Hei N und 


Das deutſche Memorandum 
geheuere Wirkung gehabt. Die Lage erſcheint in einem völlig 
neuen Lichte. In England wird von der geſamten öffent⸗ 
lichen Meinung das Angebot als eine geeignete Grundlage 
zu Verhandlungen angeſehen. Am Montag wurde in einem 
Kabinettsrat der Standpunkt der engliſchen Regierung dahin 
feſtgelegt, daß England es ablehne, die franzöſiſche Forderung 
einer Aufgabe des paſſiven Widerſtandes vor Beginn der 
Verhandlungen zu unterſtützen. In dieſem Sinne äußert 
ſich auch die geſamte öffentliche Meinung. Als erſten Schritt 
— Klärung der Lage hat nun England an Frankreich eine 

te gerichtet, über deren Inhalt ſo viel ſicher iſt, daß darin 
genaue Aufklärung verlangt wird, was Frankreich eigentlich 
unter „Einſtellung des paſſiven Widerſtandes“ verſteht und 
durch welche Erleichterungen es ſeinerſeits auf dieſe Maß⸗ 
nahme antworten würde. Ein engliſches Blatt hat die Frage⸗ 
ſtellung, vor der die franzöſiſche Politik jetzt ſteht, ſcharf 
erkannt: die Märkte Europas oder die fran- 
zöſiſche Freundſchaft! Die frankophile Preſſe 
empfiehlt, ſich für die letztere zu entſcheiden. Sie vergißt, 
daß es ſich bei dem Märkten Europas gleichzeitig um das, 


was damit verknüpft iſt, handelt: um politiſche Ordnung 


oder Umſturz. 


—BVoſener Taaeblah, ya 


hat eine un-( worden. In der Frage des paſſiven Widerſtandes beftehen 


nicht die geringſten Befürchtungen. Die Arbeiterſchaft kämpft 
hier für ihre Idee, nicht für die Regierung, für ſich ſelbſt, 
nicht für die Kapitaliſten und weiterhin auch für das inter⸗ 


nationale Proletariat gegen den franzöſiſchen Imperialismus. E 


Mehrere Gewerkſchaftsverſammlungen und kürzlich auch eine 
große Verſammlung aller Bevölkerungsſchichten an der 
Grenze des beſetzten Gebietes ſprachen es aus, daß der paſſive 
Widerſtand keinesfalls abgebrochen werden dürfe und auch 
während der etwa beginnenden Verhandlungen mit der bis⸗ 
herigen Energie fortgeſetzt werden müſſe. Die Wirtſchafts⸗ 
not Deutſchlands freilich wächſt, und ob die Gegenmaßnahmen 
der Regierung, die die Einrichtung einer Deviſenzentrale 
plant, Erfolg haben werden, iſt unbeſtimmt. Aber alles das 
kommt nicht in Frage, denn das deutſche Volk hat erkannt, 
daß es diesmal um ſeine Exiſtenz geht, daß aber die Ausſichten 
dieſes Kampfes keineswegs ungünſtig ſind. 

In Bulgarien kam es zum Umſturz. Die Regierung 
Stambulinski, die die Intelligenz unterdrückte und die maze⸗ 
doniſchen Stammesbrüder verriet, wurde im Verlauf von 
1% Stunden faſt ohne jedes Blutvergießen beſeitigt. Profeſſor 
Czankow wurde Miniſterpräſident der neuen Regierung. 
Das Land iſt ruhig, den neuen Männern ſcheint ſich kein 


Frankreich hielt es auch diesmal für nötig, gleich. | nennenswerter Widerſtand entgegengeſtellt zu haben. Stam⸗ 
zeitig mit der Abſendung einer deutſchen auf Verſtändigung] bulinski ſuchte vergeblich die Bauern unter die Waffen zu 


abzielenden Note im Ruhrgebiet in der brutalſten Weiſe 
vorzugehen. Zur Zeit der erſten Note erfolgte die 
Verurteilung Krupps und ſeiner Direktoren zu 
langjährigen Gefängnisſtrafen und die Schlageters 
zum Tode. Zurzeit des Memorandums kamen die 
grauenhaften Ausſchreitungen in Dortmund (die Tötung 
von zwei Franzoſen war ein willkommener Anlaß) und ein 
neues Todesurteil gegen den unglücklichen, bis zum Wahnſinn 
gefolterten Ingenieur Görges. Vorgehen Frank⸗ 
reichs wird immer roher und zyniſcher, beſonders, wenn man 
bedenkt, daß die ganze Aktion angeblich einen „friedlichen“ 
Charakter trägt. Es macht ſich hier wohl die ſeeliſche 
Vernegerung Frankreichs bemerkbar. Die militäriſche 
Vernegerung, das heißt die Legaliſierung des Haltens von 
afrikaniſchen Truppen auf europäiſchem Boden fand im 
letzten Militäretat ſtatt. Dieſer Schritt erregte jedoch bei 
manchen Franzoſen Bedenken. Reginald Kann wandte ſich 
im „Temps“ in einem Aufſatz „Les troupes indigönes en 
France“ aufs Schärfſte gegen die Verwendung der Schwarzen, 
die zu einem Preſtigeverluſt Europas führen muß. Auch der 
bedeutendſte franzöſiſche Schriftſteller der Gegenwart An a⸗ 
tole France verurteilte die Ruhrbeſetzung anläßlich 
der Einweihung eines Denkmals von Jaures aufs Heftigſte. 
Aber was hilft das alles? Der ſchroffe und blinde Egoismus 
des franzöſiſchen Nationalismus nimmt keine Lehre an. Es 

Poin cars nicht um die deutſchen Zahlungen, die ſein 


f 
wihtung Deutſchlands. 
England beginnt offenbar mehr und mehr das Spiel 
Frankreichs zu durchſchauen. Auch Italien läßt ſich nicht 
hinters Licht führen. Muſſolini proteſtierte aufs ſtärkſte 
gegen jedes politiſche oder wirtſchaftliche Hegemonieſtreben. 
in Europa, was natürlich an die Adreſſe Frankreichs gerichtet 
war. Und der größte Teil der Preſſe ſchließt ſich ihm hierin 
an. Auch die Reiſe Leronds in Jugoflawien hat in Italien 
ein heftiges Mißtrauen erweckt. Belgien hingegen bleibt 
weiter Vaſall Frankreichs, deſſen Einfluß im Lande ſoweit 
geht, daß er in der Frage der Flamiſierung der Univerfität 
ent bis zu einer Miniſterkriſe geführt hat. 

In Deutſchland iſt politiſch die Stellung der Re⸗ 
race — die günſtige Haltung Englands gegenüber dem 
etzten Memorandum jelbftverftändlich ganz bedeutend geſtärkt 


eee 


(48. Fortſetzung.) Nachdruck verboten. 
Frau v. Biegeleben nahm das zarte, * Geſicht im 
ihre mütterlichen Hände und blickte tief in die Au 


Ü en, die ihr 
mit einem Ausdruck hoffnungsloſer Trauer Eesti: 
habe Dich immer lieb gehabt, vom erſten Augenblick an, 
Du mit Deiner ſchüchternen, kindlichen Anmut mein Herz 
zn Dann bift Du mir auch teuer als Frau meines, 
ſei!s N einzigen 1 und Mutter des kleinen 
Stammhalters unſerer Familie; aber“ — ihre Stimme ſank 
um Flüſtern — „am meiſten liebe ich Dich als Rainers 
ichtnis, der mir in der letzten Stunde, in der ich ihn ſah 
und, nicht ahnte, daß es ein Abſchied 2 immer ſein würde, 
die Sorge für Dich ans Herz legte.“ 
Elſe zog in tiefer Bewegung die Hand der Mutter an 
ihre Lippen. An ihren langen Wimpern hingen ſchwere 
N die erſten, die ſie in ihrem Schmerz weinte, 
den ſie bis jetzt in völliger Dumpfheit getragen hatte. 
„Wenn Du alles weißt, Mama, wirſt Du auch verſtehen, 
ich Hans⸗Otto nicht wiederſehen kann.“ Sie ſchauderte 
fröſtelnd zuſammen. „Seine laute Stimme, ſein Lachen 
würden mein Ohr, mein Herz zerreißen — ich kann nicht! — 
nicht wahr, Du begreifſt es?“ 

Das tat Frau v. Biegeleben nun allerdings durchaus 
nicht; für fo verfeinerte Gefühlsregungen ging ihr jedes Ver⸗ 
ſtändnis ab. Sie dankte Gott, daß ſie noch einen geſunden 
Sohn hatte, und wenn er wirklich Urlaub bekam und ſein frohes 
Lachen das ſtille Haus erfüllte, würde es für ſie alle ein Glück 
2 Er trauerte darum doch tief und herzlich um den Bruder. 

e er ihr nicht kürzlich geſchrieben: „Ich werde es mir ſelbſt 
niemals verzeihen, daß ich es nicht verſuchte, ihm noch einmal 
ging. 
ich ihn allein ſeinen ſchweren Kampf auskämpfen ließ 
mich grollend von ihm fernhielt, ihm nicht ſchrieb, um 

I nken. Wie edel und feſt trat er zur Seite, um mein 
Wide weiter zu ſtören. Er war der Beſſere von uns 


bringen wurde gefangen und bei einem Fluchtverſuch getötet. 
Seine ganze Politik ſtand in ſlawiſcher Unterwürfigkeit der 
Entente, beſonders Frankreich gegenüber. Dies unrühmliche 
Ende iſt ſein Lohn. 


Mit der Hundepeitſche gegen Juden. 


Der Rybniker „Kath. Volksztg.“ (der bie Verantwortung über» 
laſſen wird) entnimmt der Kattowitzer „Volkswille“ folgende Zu⸗ 
ſchrift : 

„Am 12. Juni d. Is., nachmittags 7 Uhr, ſtand ich mit meinem 
Bruder unterhaltend an der Synagoge. Während wir ſo ſtanden, 
kam Herr Kapitän Lelek vom Verſorgungsamt des 
Wegs. Er trat an mich heran und fragte: Was habt Ihr 
Juden hier zu ſuchen?“ Ich gab ihm eine dahingehende 
Antwort, daß ich ſeit dem Jahre 1917 hier wohne und Arbeiter 
ſei. Darauf forderte mich Herr Lelek auf, den Platz zu verlaſſen. 
Ich ſtellte an ihn die Frage, warum ich den Platz verlaſſen ſolle? 
Darauf antwortete Herr Lelek, daß er keinen Juden vor ſeinen 
Augen haben wolle. Ich gab Herrn Lelek, der auf mich den Ein⸗ 
druck eines Betrunkenen machte, in Güte erneut zur Antwort, 
daß ich Fa Abendgebet in die Synagoge gehe und wohl auch 
das Recht habe, vor Synagoge ſtehen zu dürfen, bis zur Off⸗ 
nung. Darauf forderte mich Herr L. erneut in heftigem Tone auf, 
den Platz zu verlaſſen, da er mir ſonſt mit der Hundepeitſche 
einen Schlag ins Geſicht gebe. Als ich den Platz nicht verließ, 
chlug er mich mit der Hundepeitſche ins Geſicht. Meiner Auf⸗ 

rderung, mit mir auf die Polizei zu kommen, um hier den Vor⸗ 
all zur Anzeige zu bringen, leiſtete Herr Lelek nicht Folge, ſon⸗ 
Na 8 ſich ſchnell. Ich verſichere vorſtehende Angaben an 
idesſtatt. N 


1 | 
Rybnik, den 12. 1 1 22 i ; 
e 100 A. Majeromwica“ 


Dazu bemerkt die „Kath. Volksztg.“: 
„Mag auch ein gewiſſer Chorus mit beſonderer Genugtuung 
dieſes Betragen des Herrn Lelek als eine echt 8 ldentat 
und ihn in Verfolg dieſer ariſchen Heldentat als die Perſonifi⸗ 
zierung einer polniſchen Kapazität preifen, für Be Begriffe 
tt die ag ee Leleks keine Heldentat, ſondern ein ver⸗ 
werfliches Roheitsdelikt. Entſchuldigungen können wir nicht gelten 
laſſen. Auch die N u nicht als ſtichhaltig ange⸗ 
ſprochen werden, daß derjenige, ſich diverſe auf die Lampe 1950 
goffen hat, glaubt, mit der Fundepelſche in der Hand auswirken 
zu dürfen. Herr Lelek hat den jungen Mann nur deshalb mit 
er Hundepei ins ie geſchlagen, weil er Jude iſt. Nichts 
entſchuldigt dieſen Roheitsakt. Wir ſprechen dies aus, auch wenn 
125 u. 85 2333 . Ben. — Juden 
in h 0 ” en n einz eiten un 
> Recht zu berteibigen, ſchaten wir auch Juden. Wer dies nicht 
doch ſo einförmigen Kriegsjahre haben ihn viel ernſter werden 
laſſen. Er wird jetzt begreifen, daß er einer Frau, die in der 
x en Trennungszeit immer allein handeln mußte, beim 
ar on Zuſammenleben viel mehr Rechte einräumen und 
eine weit größere Selbſtändigkeit gewähren muß als bisher. 
Ich würde Dir auch immer treu beiſtehen; mache ich mir doch 
bittere Vorwürfe, daß ich Rainers künſtleriſche Eigenart 
nicht erkannte und feinen größten Wunſch, Muſik zu ſtudieren, 
nicht erfüllte. Wir wollen aus jedem Leid lernen. Wenn 
Wölſchen dieſelbe Neigung hat, jo werde ich dafür ſorgen, 
daß Hans⸗Otto ihm freie Bahn zur Entfaltung läßt, und 
er wird auf mich hören.“ 5 
„Du haſt gewiß recht in allem, was Du ſagſt, und doch 
kann ich Deinem Rat nicht folgen. In mir iſt etwas zerbrochen 
und zerriſſen, das erſt heilen muß, ehe ich Hans⸗Otto wieder⸗ 
71 kann. Was geht ihm auch ab? Er lebt, und Rainer 
iegt in ſeinem fernen, unbekannten Grab; der ſteht ihm nicht 
mehr im Wege.“ Mit einer müden Bewegung ſtrich ſie das 
ſchwere Haar aus den ſchmerzenden Schläfen. „Ich möchte 
in die tiejfte Einſamkeit fliehen, nichts ſprechen, nichts hören.“ 
re Augen ſtrahlten in dem flackernden Glanz vollſtändiger 
ervenüberreizung. a 
„Armes Kind,“ erwiderte Frau v. Biegeleben mitleidig. 
„Ich möchte Dir ſo gern helfen. Du müßteſt eine 7 170 
änderung haben, einen völligen Wechſel Deiner Umgebung, 
der Deinen traurigen Gedanken eine neue Richtung gibt. 
Rainer ſagte mir, “ie er für immer von uns ging, meine Hand 
wäre nicht zart genug, um ein wundes Herz zu heilen. Er 
hatte gewiß recht.“ 2 
„And tat der lieben, treuen, fleißigen Hand doch Un- 
recht.“ Elſe beugte ſich nieder und ſtreichelte der Mutter 
ausnahmsweiſe im Schoß ruhende Singer liebevoll. „Du 
biſt bewundernswert, wie Du Deinen Kummer trägſt und 
immer nur an andere denkſt.“ 
Sie ſelbſt war fo gleichgültiggegenihre Umgebunggeweſen, 
ſie gewahrte heute zum erſtenmal die weißen Streifen in 
der Mutter blondem Wellenſcheitel, den Schmerzenszug der 
Niobe, in dem einſt ſo blühenden Antlitz, den ſo viele, viele 
Mütter trugen. ö 
„Womit habe ich die Güte verdient, mit der ich umſorgt 


„Ich glaube, Hans-Otto hat ſich auch verändert,“ ſagte] werde?“ fuhr fie fort. „Ein wahrer Freund iſt mir auch noch 
fie. 25. würdet Euch jetzt beſſer verſtehen. Die a geblieben. Willſt Du hören, was mir der Großherzog heute 


und der Meinung iſt, daß es für verſchiedene Bevölkerungs⸗ 
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ichten kein Recht gibt, der mag zwar ein ganz exquiſiter Arier 
er — 185 ab er hat kein Rechtsempfinden. Der 
Mißhandelte iſt ein jugendlicher Arbeiter im Alter von ungefähr 
23 Jahren und ſeit 1917 hier als Arbeiter wohnhaft. Auf der 
Charlottegrube wurde er im Dienſte der Arbeit zum Krüppel. 
r macht den Eindruck eines ruhigen, anſtändigen Menſchen und 
bewahrte ſelbſt die Ruhe, nachdem ihm die Hundepeitſche ins Ge⸗ 
ficht ſauſte. Er benahm ſich, was viele andere gar nicht getan hätten, 
auch hier völlig korrekt und erſuchte Herrn Lelek mit auf die Poli⸗ 
zeiwache zu gehen. Herr Lelek aber entfloh!“ 


— 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Eine neue Hetze gegen das Poſener Diakoniſſenhaus 
unternimmt der „Kurjer Poznanski“ in ſeiner letzten 
Sonntagsausgabe (Nr. 135). Der Hetzartikel, der die Überſchrift 
trägt „übertriebene Toleranz“, wärmt die alten unbe⸗ 
wieſenen und von uns ſchon widerlegten Behauptungen auf 3. 
B. daß katholiſche Kranke im Diakoniſſenhauſe keinen geiſtlichen 
Troſt erhielten) und fordert, „dadie Be hörde aus for m ellen 
Gründen die Anſtalt nicht auflöſen kann“ zur Selbſt · 
hilfe auf: Brandmarkung der katholiſchen Polen, die ſich des Dig⸗ 
koniſſenhauſes bedienen, durch Veröffentlichung ihrer Namen: 

Der Aufſatz des „Kurjer“ lautet: ö . 

„Im preußiſchen Landtag hat ſich der Miniſterpräſident Braun, 
ein Sozialiſt, in dieſen Tagen erlaubt, jede Berückſichtigung der 
in Deutſchland lebenden Polen abzulehnen, mite dem Hinweis auf 
den Chauvinismus, der angeblich in Polen gegenüber den Deut⸗ 
ſchen geübt wird. Er behauptet, daß die Polen jedes Recht darauf 
verloren hätten, in irgend einer Sache berückſichtigt zu werden. 
Inzwiſchen aber tun die Polen in ihrem Lande, was ſie können, 
damit es den Deutſchen in Polen gut ginge. Sie wählen Deutſche 
zu Schulzen, unterſtützen die Deutſchen auf Schritt und Tritt, wie 
3. B. in Fordon, wo ſie mit dem Bürgermeiſter den deutſchen 
Arzt unterſtützen, um den Polen auszuhungern und zu zwingen, 
die Stadt zu verlaſſen, damit er dem Deutſchen nicht im Wege 
ſei. In Poſen ſelbſt, wo man in dieſen Tagen ſo prächtig 
das Andenken des großen Arztes und Patrioten Karol Marcin⸗ 
kowski ehrte, unterſtützen ſie das deutſch⸗evangeliſche Diakoniſſen⸗ 
haus, wohin die polniſchen Arzte und Krankenkaſſenvorſtände aus 
Stadt und Provinz ihre Kranken ſchicken. Syſtematiſch werden 
die polniſch⸗katholiſchen Krankenhäuſer übergangen und die Kran⸗ 
ken gerade in jene Anſtalt geſchickt, wo es für kranke Polen und 
Katholiken keinen religiöſen Troſt gibt, wo es keinen gibt, dem 
die Kranken oder Sterbenden beichten, wo ſo notwendige Wünſche 
der Bevölkerung ganz und gar nicht berückſichtigt werden. Iſt es 
denn möglich, daß die größte Heilanſtalt in der Poſener Woje⸗ 
wodſchaft bei 90 Prozent katholiſchen Kranken keinen ſtändigen 
katholiſchen Geiſtlichen hat? — Dafür aber ſtehen andere Heilan⸗ 
ſtalten, polniſche und katholiſche, die hinſichtlich der Arzte und 
der Krankenpflege hinter der Diakoniſſenanſtalt durchaus nicht zu⸗ 
rückſtehen, leer. Man muß daran denken, daß die Diakoniſſen⸗ 
anſtalt ein Vorpoſten der Germaniſierung und eine rte des 
Deutſchtums an der Warthe ift, die durch die Pflege der Kranken 
und mit Hilfe angeblicher Barmherzigkeit unſere Wachſamkeit 
abſchwächen will. Es wäre an der Zeit, daß ſich die Bevölkerung 
endlich ernſthaft mit dieſer Angelegenheit befaßt. Da unſere Be⸗ 
hörde aus formellen Gründen dieſe Anſtalt nicht auflöſen kann, 
hat die Bevölkerung ſelbſt eine geeignete Waffe in der Hand, die 
es endlich gebrauchen müßte, damit der Vorpoſten der Germani⸗ 
fierung von der Bildfläche verſchwindet. Sollte dieſer Ruf keine 
Wirkung haben und keine Wendung zum Beſſeren eintreten, dann 
müßte man diejenigen, die ſich dort ſelbſt melden, und die Arzte 
und Krankenkaſſen, die dieſe Anſtalt unterſtützen, bei ihren Namen 
nennen, um ſie auf dieſe Weiſe zu brandmarken.“ 


Die Furcht vor der Konkurrenz. 

urjer Poznanski“ Nr. 135 (Sonntag, 17. Juni 1928). 
gberſchit⸗ „A 0 Pranger!“ — Gas Aufſätzchen beſchäftigt 
mit der Tatſache, daß es in Poſen und einigen anderen Städten 
3 ehemals preußiſchen Teilgebiets Verkaufsſtellen 4 r 
deutſche Zeitungen und 2 Le kaufe gibt. Beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit wird einer ſolchen Verkaufsſtelle in der Frühes 

ren Viktoriaſtraße in 18 gewidmet. Und dann heißt es: 

„Sol Verhältniſſe 1. gefährden ernſthaft unjere 
gen ge Fe e eee e eee 

en u i j 

Sieb: 2. machen bie Exiſtenz polniſcher Zeitſchrif⸗ 
ten, die wegen kleiner Auflagen und ungenügender Anzahl An⸗ 
zeigen bedeutend höher im Preiſe ſtehen müſſen als die kolportierten 
deutſchen Zeitſchriften, die ſich großer Auflagen erfreuen und mit 
ſchreibt? Wenn ich ſeinen Wunſch erfüllen dürfte! Es 
ſchimmert wie ein Lichtpunkt in dem Dunkel, das mich bis 
jetzt umgab.“ f a 

Frau v. Biegeleben nahm den dargereichten Brief und 
las halblaut, wie es ihre Gewohnheit war: 

„Meine hochverehrteſte, gnädigſte Frau! 

Obwohl meiner Gattin und meine wiederholten Ver⸗ 
ſuche, Sie für unſeren Hof zu gewinnen, ſämtlich ſcheiterten, 
komme ich heute mit einem Wunſch zu Ihnen, deſſen Erfüllung 
mich ſehr glücklich machen würde. Ich bat ſie ſelbſt, an mich 
zu denken, wenn Sie eines Freundes bedürfen ſollten; Sie 
haben nicht nach mir verlangt, und doch fühle ich es, daß Sie 
jetzt einen Freund nötig haben. Ich will nicht an die Wunde 
rühren, aber ich weiß, daß Sie leiden müſſen. „Er war der 
Beſten einer,“ ſchrieb mir ſein von ihm ſo hochverehrter Kom⸗ 
mandeur, „wir werden den tapferen, aufrechten Mann nie 
vergeſſen.“ Auch Sie werden ihn nicht vergeſſen, aber Ihr 
Schmerz ſoll milder werden. Lied, das die Schwarz⸗ 
waldtannen im Windesrauſch ſingen, ſoll ihn beſänftigen. 
Ich habe die Möglichkeit, Ihnen das Vaterhaus wieder zu 

ewinnen, nie aus den Augen gelaſſen, ſeit ich bei meinem 
ufenthalt in Ihrem Haufe bemerkte, wie feſt verwachſen 
Sie mit der Erinnerung waren. Es iſt mir jetzt gelungen. 
Die Beſitzerin, deren einziger Sohn im furchtbarſten aller 
Kriege, die je die Welt erschütterten, gefallen iſt, will Frei⸗ 
burg verlaſſen. Das Haus 3 ganz unverändert, mit der 
alten Einrichtung, wie Ihr Mann es damals verkaufte, von 
mir erworben und auf Wölfchens Namen überſchrieben worden. 
Dieſe Bitte dürfen Sie mir nicht abſchlagen, ich betrachte 
ihn als mein Patenkind. Gehen Sie dort hin! Sie ſollen 
dort geſunden, wo es keine ſchmerzlichen Erinnerungen für 
Sie gibt, nur das Andenken an das friedliche Glück Ihrer Kind⸗ 
8 In Ihrer alten Heimat iſt kein graues Regen- und Nebel 


wetter, das die traurige Seele noch mehr bedrückt; der Winter⸗ 
himmel iſt blau, und die Sonne ſtrahlt auf die Schneedecke, 
unter deren Laſt ſich die Prachtſtämme vor dem Vaterhaus biegen. 
Sie waren es, die meine kurze Jugendzeit mit Poeſie 
und Glück erfüllten. Erlauben Sie mir, einen kleinen Teil 
meiner Dankesſchuld abzutragen. 

Immer in aufrichtigſter Verehrung 
Ihr treueſter Freund.“ 

Fortſetzung folgt.) 


n 


polniſchen Inſtitutionen und Kolporteuren, 
in ihrem Vaterlande das Erſtrecht der Exiſtenz haben müßten, 
Verdienſt möglichkeit. 

Um eine Befjerung dieſer Verhältniſſe herbeizuführen, müßte 
man zunächſt dahin wirken, daß die ausſchließliche Ver⸗ 
breitung deutſcher Zeitſchriften und Zeitungen 
Herrn Dansmann als einem Ausländer abgenommen wird, da 
ſie die allgemeinſtaatlichen Intereſſen gefähr⸗ 


die 


det und in hohem Maße einheimiſche Anſtalten und dieſem Verhalten liegt offen zutage. Das franzöſiſche Vor⸗ 
polniſche Bürger, die auf dem Gebiet des Ver⸗ gehen macht alle Bemühungen der deutſchen Regierung, beruhigend 
Infolge der Verbrei- auf die Bevölkerung einzuwirken, illuſoriſch. Es ſtärkt nicht nur 


lagsweſens arbeiten, ſchädigt. 
tung deutſcher Blätter durch Herrn Dansmann können ſich polniſche 
Bexläge nicht entwickeln, und polniſche Kolportagen (das 
Zeitungsgeſchäft Kirſchte in der ul. Gwarna und der „Ruch“) find 
in hohem Maße geſchädigt. Nicht nur daß das Natio⸗ 


nalgefühl dadurch verletzt wird, daß Henne herauf, daß die in ihrem innerſten Empfinden getroffene Bevölke⸗ 
a Seng 1 0 derben e rung ſich zu verzweifelten unbeſonnenheiten hin⸗ 
Eingangstoren (was bei uns übrigens polizeilich verboten iſt) reißen läßt, die in ihren Auswirkungen weit über das beſetzte Ge⸗ 
in den Vordergrund geſchoben werden, es bedeutet auch eine in biet hinausgehen. Die Note ſchließt mit dem Proteſt der deutſchen 
eren } h A e ‚3, gegenüber der] Regierung dagegen, daß die franzöſiſche Regierung alle An⸗ 
feindlichen Literatur von ſeiten unſerer öffentlichen Sicherheits⸗[tr a ge auf Unter ſuchungun aufgeklärter Zwiſchen⸗ 
Verkauf polniſcher Blätter in Deutſchland iſt in fälle durch internationale Kommiſſionen un be⸗ 


durch Straßenkolporteure und Kioske, in Kaffeehäuſern und 


unſeren Verhältniſſen ungeheure Toleran 


faktoren. Der 
öffentlichen Lokalen verboten. 


Mittel, die zur Beſſerung führen, find: 1. Die öffentliche 


Meinung muß auf die durch die Kolportage deutſcher Zeit⸗ 
ſchriften durch den Ausländer Dansmann drohende Gefahr 
aufmerkſam gemacht werden; 2. die maßgebenden Or⸗ 
gane der öffentlichen Sicherheit müſſen über dieſe 
Frage informiert werden; 3. der Straßenverkauf und der 
Verkauf deutſcher Schriften in den Kaffeehäuſern iſt zu 
verbieten. Einen Hinweis müſſen die Kaffeehausbeſitzer erhalten; 
4. auf den Beſitzer des Grundſtücks, in dem ſich die Verkaufsſtelle 
des Herrn Dansmann befindet, iſt ſo einzuwirken, daß ang Ver⸗ 
kaufsſtelle verſchwindet; 5. es muß der Einfluß polniſcher Ver⸗ 
treter in Geſetzgebungs⸗ und Selbſtverwaltungskörperſchaften zur 
Unterſtützung der Aktion benutzt werden. ' 


Anſchwellen der Oppoſition gegen Poincaré 


Stimmenverhältnis 375: 200. g 


Am Freitag fand in Paris eine lange Kammerſitzung bis in die 

Nacht hinem ſtatt über die Fragen der inneren Politik. Der 
royaliſtiſche Abgeordnete Mbarnegaray ſtimmte ein Loblied an 
auf den nationalen Block, dem es Poincaré zu danken habe, daß er 
in der Ruhraktion ſo lange unterſtützt worden ſei. Wenn etwa eine 
links gerichtete Regierung ans Ruder käme, ſo würde 
offenbar ihre erſte Handlung ſein, auf die Ruhraktion zu 
verzichten. Das ganze Land halle jetzt wider von Beleidigungen 
und Schmähungen des bloc national, gegen die der Miniſter des 
Inneren ſchon längſt hätte einſchreiten müfjen. dner fordert 
eine Neubeſetzung des Innenminiſteriums. Hierauf hielt Poincaré 
eine Rede, die eine deutliche Abſage an die geſamte Linke 
enthielt. Die Regierung habe nichts gegen extreme Politiker im 
Pause doch ziehe ſie es vor, daß dieſe in der Oppoſition 
eien. So lange die Ruhrbeſetzung dauere, werde die äußere Politik 
in Frankreich die Fragen der inneren Politik beherrſchen. Nach 
Poincaré ſprachen Abgeordnete der Linken. darunter der frühere 
Finanzminiſter Klotz, der Poincars vorwirft, daß er durch feine 
Rede zwei Blocks gegeneinandergeſtellt, ſich aber nicht klar über die 
republikaniſchen Gelege geäußert habe. Poincars erwiderte. man habe 
in den Wandelgängen während der Unterbrechung der Sitzung verjucht, 
5 fe Worte falſch auszulegen. Er habe klar geſagt, er begrenze ſeine 


ehrheit nach rechts wie nach links. In einer republikaniſchen 
Mehrheit hätten weder die Anhänger internationaler 
— a n, noch diejenigen Platz, die mit ihnen paktierten. Hierauf 


gefordert, ſie ſtimmten nicht mit dem nationalen 225 
5 ſie eine Allianz mit — Kommuniſten abſchließen würden. 

Poincare erklärte für folgende Tagesordnung des Ab⸗ 
geordneten Brouſſee: „Die Kammer mißbilligt den Feldzug der Ge⸗ 
walt und der Parteizwiſtigkeit, der die angeſichts der Notwendigkeiten 
der äußeren Politik mehr denn je notwendige Einheit des 
Landes zu zerftören droht. Die Kammer billigt ferner 
die Erklärung der Regierung. Ste hat zu ihr das Vertrauen, daß 
fe im Innern eine Politik der demokratiſchen Aktion des 
lozialen Fortſchritts und der Einheit aller Repu⸗ 
blikaner verfolgen wird, die die Laiengeſetze reſpektieren und jeden 
Kompromiß mit den antikonſtitutionellen Parteien ſowie den revo⸗ 
jutionären Parteien ablehnen werden.“ . 

Während der erſte Teil der Tagesordnung über die Notwendig⸗ 
keiten der äußeren Politik mit großer Stimmenmehrheit angenom- 
men wurde, wurde der Abſatz über das Vertrauen zur Regierung 
mit 375 gegen 207, die Geſamttagesordnung aber mit 
875 gegen 200 Stimmen genehmigt. 

Durch dieſe Abſtimmung 1 eine neue Klärung der inner⸗ 
politiſchen Situation erfolgt. Von jetzt an gehört auch daz 
liberale Bürgertum in Frankreich zur Oppoſi⸗ 
tion. Poincaré hat ſich entſchieden, daß er bis zu den Neuwahlen 


gegen die geſamte Linke regieren will. Die meiſten Re⸗ de 


gierungsblätter bezeichnen die Rede Poincarés als eine der wich⸗ 
tigſten, die er je gehalten hat. > Rede wende ſich direkt gegen 
a 


die Richtung Herriot⸗Painlevé⸗Cai und bedeutet dem 
„Echo de Paris“ einen großen Erfolg Poincares Ei den Anfang 
vom Ende, wie ſich vielleicht zeigen wird. D. ang Der 
„Goulois“ hebt vor allem hervor, daß Frankreich jetzt auch ſeinen 


Frieden mit dem Vatikan machen wolle. 
f Die Minderheit bei der Abſtimmung ſetzte ſich zuſammen aus 
den Kommuniſten, den Segen und den Radikal⸗ 

ſozialiſten unter Herriot. handelt ſich bei der Oppoſition 
furzeit nur um inner politiſche Anſichten. In außen politiſcher 
5 12 werden auch die Radikalſozialiſten gezwungen ſein, teil- 
weiſe, vielleicht wider beſſeres Wiſſen, noch weiter an der Seite des 
bloc nationale zu ſtehen. Da zurzeit der Kolonialminiſter und 
drei Unterſtaatsſekretäre der radikalſozialiſtiſchen Partei ange⸗ 
hören, fo erwartet man deren Rücktritt. Ferner ſpricht man von 
einer Erſetzung des Innenminiſters Manoury durch den bisherigen 

ſtriegsminiſter Maginot. 


der Widerſpruch zwiſchen Frankreichs 
Forderungen und Taten, 


Die Reichsregierung ließ am 15. Juni den Regierungen in 
London, Madrid, Nom, Waſhington, Moskau, im Haag, Wien, 
Ropenhagen, Chriſtiania, Riga und Warſchau eine Note überreichen, 
worin die Aufmerkſamkeit dieſer Regierungen erneut auf die Ge⸗ 
waltakte der franzöſiſchen Beſatzungstruppen gegen die 


Devölkerung des alt und neubeſetzten Gebiets gelenkt wird. 


Die deutſche Regierung ſtellt feſt, daß tro der im Geiſte auf⸗ 


ichtiger Verhandlungsbereitſchaft überreichten Noten vom 2. Mai 


Bahnkörper, 
Note verweiſt auf das Todesurteil des franzöſiſchen Kriegsgerichts An beiden Stellen enigteitten a de 


Tötung zweier franzöſiſcher Militärperſonen ſechs Deutſche von 
iner franzöſiſchen Patrouille aufgegriffen und nach ſchweren Miß⸗ 

andlungen niedergeſchoſſen wurden. Ferner auf die Erſchießung 
des 19 jährigen Karl Müller in Recklinghauſen durch franzöſiſche 
en und ſchließlich auf das Todesurteil gegen den Landwirt⸗ 


Anzeigen und Reklamen vollgefüllt find, unmöglich: 8. nehmen ſchaftslehrer Görges lin verſchiedenen deutſchen Blättern wird 
die ſtändig „Georges“ geſchrieben. D. Schriftlig.). 


Bevölkerung zu Unbeſonnenheiten zu bringen. 


gewieſen worden. 
erriot, der Führer der Radikalſozialiſten, in er Er⸗ 

re Be babe die Mabie und die Wie Bach ren r 
! * 15 


K er 2 ng ei 175 Aal 75 Be . — gr 
* gemeldet, daß K 


— + Polener Tagedlan. 1 


Alles dies geſchieht zur gleichen Zeit, wo die franzöſiſche Re⸗ 
gierung die Forderung erhebt, daß die Bevölkerung des alt⸗ und 
neubeſetzten Gebiets den paſſiven Widerſtand aufgebe 
und wo ſie von der Erfüllung dieſer Forderung den Beginn der 
Verhandlungen abhängig macht, die allein zur Löſung des gegen⸗ 
wärtigen Konflikts führen können. Der Widerſpruch in 


in der Bevölkerung das Gefühl der Notwendigkeit, gegenüber dem 
fremden Gewalthaber den paſſiven Widerſtand aufrecht zu erhalten, 
ſondern beſchwört darüber hinaus immer ernſtlicher die Gefahr 


antwortet ließ, ſowie gegen die fortgeſetzte franzöſiſche Gewalt⸗ 
politik. 

Der „Tag“ berichtet: Als wichtige Ergänzung zu der geſtern 
von der deutſchen Regierung abgeſandten Proteſtnote wegen der 
Vorgänge in Dortmund wird aus abſolut einwandfreier Quelle in 
Berliner politiſchen Kreiſen folgende Tatſache bekannt: Die 
franzöſiſche Regierung hat den franzöſiſchen 
Befabungstruppen im Ruhrgebiet den dringen 
den Befehlerteil,indennäditen Tagen alle nur 
möglichen Mittel anzuwenden, um die deutſche 


Beerdigung der Opfer von Dortmund. 

Am Freitag nachmittag fand die Beerdigung von ſechs der in 
ER ener en Deut en unter ungeheuret Beteiligung 
der Bevölkerung ſtatt. Etwa zehn Muſikkapellen ſpielten Trauer⸗ 
weiſen, während die Glocken ſämtlicher Kirchen Dortmunds läute⸗ 
ten. An dem Trauerzug nahm die evangeliſche und katholiſche 
Geiſtlichkeit, Vertreter bon Behörden, Berufen und Vereinen und 
insgeſamt wohl 150 000 Menſchen teil. Der Rorbeimariä des 
Trauerzuges dauerte über dreiviertel Stunden. Der Reichskanzler 
ließ an den Gräbern Kränze niederlegen. Das „Deutſche Volks⸗ 
opfer“ überwies 30 Millionen für die Hinterbliebenen. 


Verurteilung von weiteren Zechendirektoren. 


\ fie 

die Kohlen⸗ und Ko Sitter Nellen e e er 1 7 
ann 8 

4,4 ils 


I niz 


und 6,2 Millionen Francs Friedmann nur zu Mil⸗ 
lione 151 ranes Geld verurteilt. Unter den Verteidigern 
befand ſich auch dies der bekannte Schweizer Rechtsanwalt 


zu folgen. 


Sorges legt Revifion ein. 


N das Geſtändnis Görges' infolge eines durch 
Mißhandlungen eingetretenen Nerpenguf 
Das an iſche Kriegsgericht hat fi bei den Ve 
be Nach a er gu en kommen laſſen. Die zwei deutſchen 
eugen, die das Alibi von Görges einwandfrei nachweiſen 
konnten, find nicht vernommen worden. Görges' Bruder, der eben⸗ 
falls wichtige Ausſagen zu m wurde von dem Ver⸗ 
handlungstermin ſo ſpät 
zeitig in Mainz eintreffen konnte. 


Die Rheinlandkommiſſion 


hat, nach Havas, wieder eine ganze Serie von neuen Verordnun⸗ 
gen, ſog. „Ordonnanzen“ ee: e 

Wegen der durch die Franzoſen bewirkten Desorganiſterung 
des Eiſenbahnweſens hatten die Straßenbahnen ihren Ver⸗ 
kehr verſtärkt. Es wird nun von den Straßenbahngeſellſchaften 
verlangt, daß ſie ihren Betrieb auf die normale Ausdehnung des 
Jahres 1922 durchführen ſollen. 

„Ferner ſoll von jetzt ab von den Kommunen und dem — 
Reiche Wiedergutmachung eines jeden Schadens ve 
werden, der durch angebliche Sabotage oder durch den Wider 
3 Reiches gegen die „Ordonnanzen“ entſtanden i 

Der Verkehr zwiſchen den Beamten im ten 
Gebiet und ihren vor eſetzten Behörden im unbeſetzten 
Gebiet foll 1 indgrichtt geringes Maß beſchränkt werden. Für 
jede einzelne Reife muß eine beſondere franzöſiſche Genehmigung 
a ER ft 

enn in Zukunft Beſchädigungen an Anlagen feſt⸗ 
in werben, die Ar Zuereſſe haben, zum Veiſpiel 
4 er er —— a one n, jo ſollen ein 
oder me eamte der Ju i und au 
dem Eiſenbahnbeamte verhaftet — . a e 


Weitere Eiſenbahnattentate. 


Die Tätigkeit der franzöſiſchen Eiſenbahnregie im alt⸗ und 
neubeſetzten Gebiet wird 1 il und Fl olgt. Di 
Austreib 4 1 ne mit Wess 


ung von Tauſenden von deutſchen Eiſenba 
und Kind unter Zurücklaſſung ihres ganzen Kennen. die Ab . 
kaner bei der Vertrelb 


ſoll tot ſein. Eine andere 
drei⸗ 


riesheim dur 
1 i a am Main fuhr durch 


des 
erſonenz Ba 


onals ein von Franzoſen geführter Güte 
galt Wagen Det die Lolsmotine 


Sa e ſollen jed 


zu n gekommen jein, aden erhebli 
eee Strecke ik infolge dieſer ri für . — Zeit 
geſperr { 


Auch in der Nähe von Offenburg wurde im Bahnhof Wind⸗ 
ſchläg ein Schienenſtrang von unbekannten Yale 8 
Daraufhin wurde der Bürgermeiſter von Windſchläg und der be⸗ 
ugs Wan Ebersweiler ge R —— Schäden an der 

n ſollen von den Bewohnern von auf Gemeinde⸗ 
koſten ſelbſt ausgebeſſert werden. Den Faber a wird 


un i 
matie die 


achen hatte, 
benachrichtigt, daß er nicht mehr recht⸗ 1 


F 


eine Geldſtrafe von insgeſamt 15 Millionen Mk. auferlegt. Bis auf 
weiteres darf kein Einwohner der beiden Ortſchaften von 7 Uhr 
abends bis 6 Uhr morgens ſeine Wohnung verlaſſen. Ferner wird 
während dieſer Zeit der geſamte Fahrverkehr zwiſchen Appen⸗ 
weiher und Offenburg verboten. 


Franzöſiſche Beſorgniſſe wegen der 
belgiſchen Regierungskriſe. 


Der „Matin“ ſchreibt. daß nur ein Verbleiben von Theunis 
an der Spitze der Regierung Belgiens die faſt unüberwindlichen 
Schwierigkeiten überwinden laſſen würde. Die belgiſche Regierungs⸗ 
kriſe ſei für die Entente von außerordentlicher Bedeutung. Alle wahren 
Freunde Belgiens könnten ihre ſchweren Beſorgniſſe kaum verbergen, 
und man verfolge die Schwierigkeiten in Belgien mit der größten 
Aufmerkſamkeit. Man befürchtet, daß, wenn in Belgien eine 
ſozialiſtiſche Regierung ans Ruder komme dies das Ende 
der Entente und der Zuſammenarbeit mit Frankreich bedeuten 
und einen vollkommenen Umſchwung Belgiens in feiner europäiſchen 
Stellung mit ſich bringen würde. Es müſſe daher alles verſucht 
werden, um dieſes Unheil zu vermeiden. Die einzige Hoffnung dafür 
ſei, daß Theunis im Amte bleibe. 


Annahme des Rücktritts des Kabinetts Theunis 


Der König von Belgien hat die Demiſſion des Kabinetts 
Theunis angenommen. Da kein anderer Präſidentſchafts⸗ 
kandidat vorhanden iſt, ſo hat der König Theunis beauftragt, 
die Bildung eines neuen Kabinetts vorzunehmen. Man ſpricht 
davon, daß evtl. auch der bisherige Außenminiſter Jaspar Mi⸗ 
niſterpräſident werden ſolle, deſſen Anſichten in der letzten Zeil 
nicht immer mit Theunis übereinſtimmten. Man fürchtet in Frank⸗ 
reich, daß jetzt in Belgien eine aus Flamen und Sozia⸗ 
liſten gebildete Regierung ans Ruder kommen wird, 


3 


deren Tendenz eine ausgeſprochen england freundliche fein 


Der Rücktritt 


wurde von dem ganzen belgiſchen Miniſterium einſtimmig 
beſchloſſen. Der unmittelbare Anlaß war, daß der Senat den Geſetz⸗ 


entwurf über die Flamiſierung der Univerſität Gent abermals ab» 
leynte. Schon vorher aber hatte die Regierung verſchiedene inner⸗ 
politiſche Schwierigkeiten. Die erregte Debatte über die neue 
Militärvorlage, die Oppoſition der Sozialdemokraten haben 
eine ſo geſpannte Situation geſchaffen, daß die neue 1 
Flamenfrage Theunis den Reſt geben konnte. Es iſt jedoch kaum 
anzunehmen, daß die Flamenfrage allein eine Regierungskriſe in einer 
außenpolitiſchen ſo außerordentlich entſcheidenden Stunde herbeigeführt 
hätte. Man wird in der Annahme nicht fehl gehen, daß für dep 

ücktritt tiefere Gründe maßgebend waren. a 


Englands Unzuverläſſigkeit. 


In einem Artikel des offiziöſen „Daily Telegraph“ findet ſich 
am Schluß folgende Bemerkung: „Was die Unterbrechung des 
paſſiven Widerſtandes anbelangt, jo glauben wir, daß, ſoweit 
Berlin in Frage kommt, dieſer Punkt keine großen Schwie⸗ 
rigkeiten würde, wenn Deutſchland einen noch ſo 
Heinen Vorteil erhalten würde, mit dem die deutſche Regierung 
ihre veränderte Haltung rechtfertigen könnte. (11) Aber wenn 
eine vollſtändige und abſolute Übergabe verlangt wird, ſo ſcheint 
es keinen Ausweg zu geben; denn keine deutſche Regierung, 
die dies vorſchlagen würde, könnte auch nur einen Tag lang 
weiterleben.“ 

m ganzen ſind die Ausführungen des Blattes, ſo ſchreibt der 
Berichterſtatter der „Dt. Allg. Ztg.“, vom deutſchen Standpunkt 
aus faum . Vertrauen zu erwecken. Sie beſtätigen im 
Gegenteil die Befürchtung, daß England ſich ſchließlich Forde⸗ 
rungen ießen wird, die ſich nur durch eine kaum ſicht ⸗ 
bare Einſchränkung von einer vollkommenen Kapitulation 

iden werden. Wenn die engliſche Regierung und Diplo⸗ 
Möglichkeit einer B ſieht, 
die unter ungen Geſichtspunkt annehmbar erſcheint, jo iſt ſo⸗ 
gar damit zu rechnen, daß ſie ſich als ſehr ungehalten aufſpielen 
würde, wenn dieſer Rechtfertigung von Berlin aus irgendwelche 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt würden. Der politiſche Mit⸗ 
arbeiter des genannten engliſchen Blattes ſpricht denn auch bereits 
von der Möglichkeit, daß England gegebenenfalls in Berlin ver⸗ 
ſchiedene Vorſtellungen erheben werde. Im ganzen be⸗ 
vegt ſich die Entwicklung alſo, ſoweit ſich von hier aus erkennen 
läßt, in der Richtung eines franzöſiſch⸗engliſchen Kom⸗ 
promiſſes auf Koſten Deutſchlands. 


England will ad u den Stillen Ozean 
f opfern 
„Morningpoſt“ eibt: Die Entſcheidung bezüglich der 
A ee . daß die Augen 
des britiſchen Reiches mehr und mehr auf den Stillen Ozean ge 
richtet find. England könne jedoch dem großen Problem im Stillen 
Ozean nicht gerecht werden, wenn ſeine Hände in Europa ge⸗ 
bunden ſeien. Ein neuer Pakt auf der Grundlage des Paktes, 
der mit dem Namen des Königs Eduard und Delcaſſes verknüpft 
war, würde Europa retten und das britiſche Reich ſichern. (In 
dieſer Berechnung dürfte die „Morningpoſt“ vollkommen fehlgehen. 
Europa würde bei einer Kapitulation Deutſchlands in ein Chaos 
t, und für das britiſche Reich in ſeiner Geſamtheit eine von 
zu Tag wachſende und an allen Ecken und Enden be 
merkbar machende Gefährdun 


nde g geſchaffen werde. Man denke an 
Paläſtina, Meſopotamien, Indien u i 


ändigung mit Frankreich 


en 
w. D. Schriftl.) 
Eine Antwort Poincarés 
land geſtellten Fragen betreffend den paſſiven Wider⸗ 
ſtand, wird am Montagabend in London erwartet. „Echo de Paris” 
verbreitet bereits den Inhalt. Die franzöſiſchen Fend ungen ſind fe 
ungeheuerlich, daß ihre Annahme die Erniedrigung und dauernde 
Verſtlavung Deutſchlands bedeuten würde. Zur Kennzeichnung ges 
nügt es, daß alle Urteile der Militärgerichte in 1 
tung bleiben ſollen. 

Italien gegen Frankreich. 

Aus Rom wird gemeldet: Die „Idea Nationale“ führt in 
einem Leitartikel aus: Italien und England müſſen die 
Ne Forderung einer vorherigen Aufgabe des deutſchen 

iderſtandes im Ruhrgebiet abſolut zurückweiſen und 

rankreich klarmachen, die franzöſt Intereſſen nicht den 

teintereſſen übergeordnet werden können. Frankreich glaube, 

nur durch die Vernichtung Deutſchlands Sicherheiten 

finden zu können, aber die übrigen Mächte könnten ſich nicht dieſem 
tragiſchen Problem opfern. 


Stambulinsti getötet. 
Der Lohn der Entente. 


Nach einer Neutermeldung aus Sofia wurde Stambu⸗ 
linski auf der Flucht durch Schüſſe getötet. 
Der Tod Stambulinskis wird durch die Regierung beſtätigt. 


Stambulinski war bei dem Orte Golak gefangen genommen worden, 
wo er ſich dem Kommandeur der Militäradteilung ſelbſt ergab. Das 
Automobil wurde von bewaffneten Bauern überfallen, und es gelang 
Stambulinski zu entfliehen. ei dieſer Flucht kam es zu einer 
Schießerei, bei der er getötet wurde. Die Kegierun erklärt, ſie be⸗ 
dauere dieſe Ereigniſſe und werde eine genaue Unterſuchung führen. 
Die kleine Entente ſtellt Forderungen. 
Informationen aus ſüd⸗ſlawiſchen diplomatiſchen Quellen beſagen, 
daß die Regierung von Belgrad und auch die von Athen und Bulareſt 


entſchloſſen ſel. von der bulgariſchen Regierung die Annahme einer 
Kont mmiſſion der Kleinen Entente * Sola zn — 


Die Derlobung unserer ältesten 
Tochter Ludwine mit Herrn 
Rechtsannalt u. Notar Dr. jur. 


Rudolf von Broecker 
beehren mir uns anzuzeigen. 
Justizrat 
Rurt le Viseur u. Frau 
Franziska, geh. Anauß, 


Berlin WD. 35, Am Karlsbad 33, 
Juni 1923, 
Dosen, ul. Sniadeckich 23, 


geb. Wilke, 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Hermann Krüger. 

Ruda, den 16. Juni 1923. 


u vom pen aus Statt. 
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beſte Qualität 


liefert in allen Längen und Breiten 


Woldemar Günter, 


Aland wirtschaftliche Maschinen und Sebararikel, 


Jelte nnd Oele. 


8 bum, u. en. n: — Id. N. K. 


| "Sofort lieferbar!! 
ae Steinkohlenteer, 


deſtill. 


ehe Klebemaſſe, 


1 Pagan Dachpappe 125. 


| 1 Sum Hufeiſen, 


deutſche N 0, 1, 2, 3, 


Share u 
Sbeicsreler 


2 dum Nohrgewebe 


anbietet zu ſehr günſtigen 
Preiſen frei Waggon oder ab 
Lager Poznan 


'Baltranspol 


Kommand.- IS 
| Wrzesnia. 


1 Paggon 


Ju Tanfen geſucht 


Schanltiſch „ar 


Ausführliche Angebote mit Preisangabe erbeien an die 


Brauerei G. Schütz, Zbaszyn. 


1 Gabelheuwender, 
1 
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hat abzugeben 
J. Scherike, Poſen W. 6. 


Meine Derlobung mit Fräulein 


indwine le Viseur 


‚beehre ich mich anzuzeigen. 


dr. ur. Rudolf v. Broecker, 


im ehem. Königin Augusta Garde- 
Grenadier-Reoiment Nr. 4. 


Merlin · Sichterfelde, im Juni 1923. 
Bortenslenstr. 27. 


5 Nach we 7 Reiben verichieb N 
heute früh 2½ Uhr meine liebe Frau, unfere 8 
gute Mutter, Schwiegermutter u. Großmutter 


Sophie Krüger 
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Die Beerdigung findet am 19. Juni, nachm. 5 Uhr 


mit beiten Figuren und höchſtem Wollertrage (SchäfereisDireltor A. Heyne, Leipzig) 


Treibriemen 


— — 


Tel. 14 u. 24. 


— Soner — 2 


Teatr Palacowy, ER 


Vom 18. bis zum 24. Juni: 


Der Fürst ohne Land. 


Zweite Serie des allgemeine Heiterkeit erweckenden Stückes 


„Die Sram mit den Millionen“. 
In der see die Filmkönigin Ellen Richter. 


jahrzehntelang 
erprobte Fabrikate 
Sie bleiben unüber- 
troffen, beliebt und 
bevorzugt in allen 
Teilen der Welt. 


Aaupimann d. Res. 


| al iunderlin|, Spieplan des Großen Theaters. 


gegen ein Grundſtück im] Dienstag, den 19. 6., abends 74, Uhr: „Lohengrin“ 
Poſenſchen (Polen) ſofort Oper von Wagner. 

Un tauschen. Ang. u. 5. D.] Billettvorverkauf im Zigartengeſchäft des Herrn Gorski 
rss ad. d. Geſchſt. d. Bl. erb. im Hotel Monopol. Ecke ul. Fredy und Sew. Mielzynskiego. 


Bb. Sereinshus: „Aeg, den 19. Juni cr. 


| Wopltätigfeits-Ronzert 


zum Beſten der Ferienkolonie für hilfsbedürftige 
Schüler der deutſchen Volks⸗ und Mittelſchule. 
Mitwirkende: 
Konzertſängerin Erika Biging-Mann, Sopran. 
Konzertmetiter Ehrenberg. Violine. 
—.— een = Orgel za Klavier. 
chor. — Am Flügel: Muſiklehrerin Frl. Baeſeler. 


Eintrittskarten zum Preife von 5000 ME, 


nan der Abendkaſſe. 


Inventar- 
m Versteigerung. 


. |gonnabend,den23. Juni, vorm. 11 he 


werden in Morasko, Poznan Wschöd fol- 
gende Sachen wegen Fortzuges verkauft: 


17688 


Der freihändige e 15 einjähriger 


Zuei ‚ihöcke 


jowie 5 Zutreter (Jahrgang 1021) bes 


„ (Jahrgang 1922) 
der Merino⸗Schafherde Gluchowo 


hat begonnen. 


Gräfl. Alvenslebenſche Skadi ‚Ruchowo, 


Telephon Chelmza 


CI 2%. 6. —8: Meist,-Wirt- 
schfts.-Konf. 

23.6. — 4: Johs -Schwe- 
sternfst. m. Kind. 
Kuchen und Rosen f. 


8 


Empfehle 
* mieh den 


a 


8 


24. 6. stiften. geehrten 8 
. | 1 Beinigungsmaſchine, 1 Göpel, 


mendem 


20. 
meldg. bis Bedrt 


0. 6. 
Br. Hoedt, ul. Grobla. 
29. 6. — 38: Arb. VI. 
Bfrdg. 
wei junge adchen ſuchen 
Fe It 


für zirka 3 Wochen. Angebote 


1 Schrolmühle, 1 Pferderechen, 
= | Batze. 2 Wagen, Pflüge, Eggen 


erſchiedenes Ackergerüt. 


der Befiker Sitterding. 


22 


. 


Die poſener Buchdruckerei —— 


1 Breitdreich-, 1 Mäh-, 1 Hüdiel-, 


— ni 


mit Preisangabe u. 8. 1690] T. A., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, Abteilg.:: NW m Ui ⁵ð» 
an d. Geſchäftsſtelle d. Blattes. verſand- Buchhandlung 
Lampenſchirme liefert jetzt direkt an die Beſellet iolgende N f f 
neue Werke: 20 a 
Sen Han m Dig , gage e gen Eifeıs Maakrt. 5 tie-Fabrit, I 
geferigt cewinſohn bei Rab. rd en an 80 Bain Dranse für aro 2 e: 1 3 
r am IM Jinene Lace, und 
1} Ankänie L Br. 38 Böen, ace der Augenheilkunde. | Tapezierwerkſtätten 
Dom Goldma 
r e Reparatur werkſtalt 
3 ne Kants, 5 eng ER ae Pozuan, ul. Strzelecka 15, Zel. 1779 
eh! 
Dam pf⸗ 8 Mensch and Gos Aurel ; == N denfien? 
Dre hallo o upuöforoferien rt erfchiedenfien opt. 
der Geiſt der Paulskirche aus den Reden der Spezialität: 


ANationalverſammlung 1848 1809. 


Kar aus Mei . 
—— Wen 1 


0 

he 
Gartenlaube, 
s Haus, 


ar, 
ed anfe Mode, 
fr ame ann BER 


eg e PER 
Herren-Jouruaf). 
Sanger nehmen jeder⸗ 
So entgegen: 
— Buchdruckerei u. 
Berlagsanftalt T. A. 
Abt. e 


Bozus 
gute 6. 
— —. . ,, 


Rote und ſchwarze 

Johannisbeeren, 

Himbeeren, 
Scdbeeren, 


die guıe Tare 4 BSR, 
erdäh die Schuße 
viele Jahre. 


berg. 1918 gebaut, wie neu, | 
bed, Jango wiec. 1641 

ſind ihr Unternehmen 

niabeik ‚niemwenpihiche, 
nus Monats- ſele e Dies Bae ya | Blattes — Leben. 
Sternmarke mess] - f 
Düngemittel en gros, 
habe ſoſort 8 5 Tauſend 25000 Mark 
Domayalski i Ska., 


ſteht mit fämtlichen Wente. 
 Bignerenfabtikanten, 
2 ars ni * a 191 3 an die Geschäfts- 
. 
wr offeriert in Waggonladungen "ma 
Neunkirchen, Saar. 
kauſen während der Satſon abzugeben 
Fruchiſaſtoreſſerei. 


64 ee Niedaum u. Guten: 
zum Verkauf. 
Hel ellſchriften: die A Confo der neuen Verfügungen . 
natsheſte. 
erma 
Andreas Woll, 
50000 Dachſpließe 
in größeren Mengen Holzhandiung Andreas otrow, Poſt ‚Obrzycko. 
Pozuan,sw.Marcin34. 


Altes Eiſen und Metalle Hersteller: we 
kauf! Glager. Poznan, Wielka 15. uwe M. Tita, Poznan, Grochowe baki 4. 


Mi 
7 


Dienstag, 19. Juni 1923. 


Frankreichs geheime 
nichtung Deutſchlands. 


Im Münchener Hochverrats prozeß kam es zu intereſſanten Feſtſtellungen 
Aber die geheime Mühlarbeit des franzöſiſchen Oberſten Richert, dem 
ſich die bayriſchen Verſchwörer Fuchs, Machhaus und Genoſſen zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hatten. 

Nach der Zeugenausſage des Leutnants Neunzert entwickelte Fuchs 
ihm feinen Aktionsplan ur Weitergabe an General v. Loſſow. Er 
verſicherte, daß Frankreich und die Tſchechoſlowakei Kohlen, Italien und 
Jugoflawien Lebensmittel an Bayern liefern würden. Warum habe 
man noch Angſt vor dem Trennungsſtrich zwiſchen Bayern 
und Berlin. Bei einer zweiten Unterredung äußerſte ſich Fuchs 

nerſt vorſichtig in mehr großdeutſchem Sinne, aber nur ſolange der 
tionalſozialiſt Stiglbauer anweſend war, wurde dann aber, als dieſer 
gegangen war, wieder ſehr deutlich. Die Franzoſen hätten bereits 

Griesheimer und Mainzer Lager die nötigen Kräfte bereitgeſtellt, 
um bis zu der Linie 


2 Bejer— Würzburg— Nürnberg 
Donaueſchingen vorzurücken, während gleichzeitig die Tihedo- 
ſlowaken auf der Linie, Hof — Paſſau in Bayern einmarſchieren 
würden. Dieſe Mitteilung ſtammt, wie der Angeklagte Fuchs auf 
Befragen des Vorſitzenden und des Betigers, Oberlandsgerichtsrates 
Haß, heute einräumt, vom Oberleutnant Richert. Fuchs ver⸗ 

erte dem Leutnant Neunzert weiter, auch die Anſchlußfrage 
Oeſterreichs werde glatt gelöſt, wenn die Franzoſen ſähen, daß 

mit der Trennung von Preußen ernſt mache. 

„Der Angeklagte Fuchs beſtreitet heute, daß der Regentſchaftsrat das 
Miniſterium Knilling beſeitigen wollte; der vorgeſehene Diktator jet 
nach Art des ungariſchen Reichsverweſers gedacht geweſen. 
Nach einer Mitteilung des Landtagsabgeordneten Dr. Probſt an den 
Direktor der rechtsnationalen „Münchener Zeitung“, Buchner, habe 
Miniſterpräſident v. Knilling dem Reichskanzler Cuno mitgeteilt, daß die 
Trennung Bayerns von Norddeutſchlandunvermeid⸗ 
bar ſei, wenn ein Miniſterium Breitſcheid ans Ruder 
komme. Am Tage nach dem zweitem Beſuch im Wehrkreis kommando 
wurden Fuchs und ſeine Verſchwörer verhaftet. 


Ausländiſches Kapital in Sowjetrußland. 


Franzöſiſche Kapitalsanlagen in Rußland. 

Der Chef der zurzeit in Moskau weilenden franzöſiſchen 
Handelsabordnung Duverger teilte der wirtſchaftsamtlichen Zeitung 
„Ekonomitſcheskaja Shisn⸗ nähere Einzelheiten über das von der 
Abordnung vertretene Syndikat mit. Unter den Begründern bejänden 
ſich die Naphthageſellſchaft Premier, Vertreter der Metallinduſtrie 
(darunter die Geſellſchaft der Stahlgießereien von Longwy), ſowie 
Vertreter der chemiſchen und der Textilinduſtrie. des Getreide» und 
des Holzhandels u. a. Die neue Geſellſchaft werde ausſchließlich von 
franzöſiſchem Kapital finanziert. Die Aufgabe der Handelsabordnung 
ſei der Erwerb von Induſtrie., Bergwerks- u. a. Konzeſſionen, in 
welche die Geſellſchaft ihr Kapital zwecks Organiſierung umfaſſender 

»Importoperationen zu inveſtieren beabſichtige. 


Norwegiſch⸗ruſſiſche Schiffahrtsgeſellſchaft. 

Die Verhandlungen die unter Mitwirkun Kraſſins von dem 
nördlichen ruſſiſchen Holztruſt e Gee und der 
Arcos Std. ſeit längerer Zeit mit der norwegiſchen Bergenske Dampf: 
ſkibs⸗Selskap geführt wurden, find 2 zum Abſchluß gelangt. 
Es iſt eine gemiſchte norwegiſch⸗rufſiſche amp ⸗ 
ſchif fa era ſellſchaft gebildet worden, deren Aktienkapital 
1%, Millionen Kronen beträgt. Die Geſellſchaft ſoll den Schiffahrts⸗ 
dienſt zwiſchen London und den ruſſiſchen Häfen übernehmen, wobei 
fie beſonders den Trans portintereſſen der Arcos Ltd. dienen wird. 

ur den Transport norwegiſcher Waren nach Rußland ſoll die Geſell⸗ 
chaft ein sen 2 14 itz der Verwaltung iſt 
ergen. äftsführender Direktor iſt der frühere norwegiſche 
Niniker Lehmkuhl. 5 R 5 5 dich 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 18. Juni. 
Beſtätigtes Todesurteil. 

Der Staatspräſident hat das Begnadigungs⸗ 
geſuch des 28jährigen Anſiedlerſohnes Friedrich Deter mann 
aus Kreiſing, der wegen Dopvelraub mordes verübt an der 
Anſiedlerfrau Johanna Schaberg und ihrer 12jährigen Nichte 
Frieda Schaberg, in Polrzywno bei Kreiſing am 2. März v. Is., 
am 20. Mai v. Is. von der verſtärkten Strafkammer zum Tode 
verurteilt worden war, abgelehnt. Die Vollſtreckung 
des Urteils wird morgen, Dienstag, früh 6 Uhr, durch Erſchießen 
vollzogen werden. 

Ausflüge während der Poſener Ausſtellung. 

Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer 
in Poſen veranſtaltet während der Landwirtſchafts⸗ und Induſtrie⸗ 
ausſtellung eine Reihe von Ausflügen. h 

Der erſte Ausflug wird am Sonntag, dem 24, Juni, nach 
Poſadowo, der zweite am Montag, dem 25. Juni, nach der Gegend 
von Samter veranſtaltet. Während des zweiten Ausfluges fol 
u. a. die Olraffinerie in Samter beſichtigt werden. Am Montag 
wird auch noch ein Ausflug nach Janowitz und Umgegend unter⸗ 
nommen. Es ſollen die Landwirtſchaftsſchulen in Janowitz und 
die Park- und Obſtbaumſchule beſucht werden. Am Mittwoch, dem 
27. Juni, werden zwei weitere Ausflüge unternommen, und zwar 
nach Luban und Goſtyn. In Luban wird die Kartoffelverwer⸗ 
tungsfabrik Luban und die Kunſtdüngemittelfabrik Dr. Roman 
May beſichtigt werden. Der Ausflug nach Goſtyn wird u. a. den 
Befuch der Zuckerfabrik und des Philipinenkloſters bringen. Am 
Donnerstag, dem 28. Juni, wird der ſechſte Ausflug nach Golebin 
und nach Kurzegöôra veranſtaltet. 

Außer dieſen ſechs Ausflügen wird unter der Leitung der 
Direktion der Fabrik H. 1 ein Rundgang durch die 
Induſtrieanlagen dieſer Fabrik veranſtaltet. Einſchreibungen für 
die Ausflüge werden nur bis zu 40 Perſonen im Bureau der 
Ausſtellungsleitu entgegengenommen. Das Erſtrecht haben 
Gäfte außerhalb Grokpoiens. 

Wer ift zur Unterbringung Wohnungsloſer 

verpflichtet? 

Es kommt häufig vor, daß durch Gerichtsvollzieher exmittierte 
Mieter, ſowie Perſonen, die nach Ablauf der Mietfriſt freiwillig ihre 
Wohnung räumen, ſich hinterher wegen Erlangung einer neuen 
Wohnung an das Mietseinigungsamt wenden. Demgegenüber iſt 
darauf zu verweiſen, daß das Mietseinigungsamt für die Zuweiſung 
von Wohnungen nicht 1 iſt. Dieſe Verpflich⸗ 
tung liegt vielmehr nach einer Bekanntmachung der Wojewodſchaft 
von Pommerellen gemäß der allgemeinen 
vom 11. März 1850 den Polizeiämtern (Bürgermeifter und 
Amtsvorſteher) ob. Wo Ortſchaften von dieſen Amtern zu weit 
entfernt ſind, haben ede $ 90 der Landgemeindeordnung vom 
3. 7. 1831 in Fällen, die keinen Aufſchub dulden, die Gemeinde⸗ 
behörden (Gemeinde- und Gutsvorſteher) das Recht und die Pflicht 
entſprechende Anordnungen im Namen der Polizeibehörden zu 
treffen. Bei der Zuweiſung der Wohnungen an Wohnungsloſe find 
die Hausbeſitzer davon zu verſtändigen, daß die Zuweiſung der 
Wohnung eine vorläufige iſt, und daß die einſtweiligen Wohnungs⸗ 
inhaber die Verpuentung haben, ſich um andere freiſtehende Woh⸗ 
nungen zu bemühen. Im Weigerungsfalle kann der Wohnungs⸗ 
inhaber gezwungen werden die in Frage kommende Wohnung einſt⸗ 
weilen abzutreten. Die Exmiſſion von Mietern dürfen nur Ge⸗ 
richtsvollzieher auf Grund eines Gerichtsbeſchluſſes oder der Ent⸗ 


Polizeiverfügung 


x 


Doſener Tageblall. 


Arbeit an der Der: 


ſcheidung des Mietseinigungsamles ausführen. 


zeibehörden nur in 
Wohnung entfernt worden ſind und kein Unterkommen haben. 
— — 


X Poſener Aniverſitätswahlen. Zum Rektor der Poſener 
Univerſität wurde zum 6. Male Prof. Smwiecicki gewählt, zum 
Prorektor Prof. Liſowski. In der Sitzung der Fakultätsräte 
wurden gewählt: zum Dekan der rechts⸗ökonomiſchen Faluliät Prof. 
Edward Taylor, zum Prodekan Prof. Jan. Rutkowski, zum 
Senatsdelegierten Prof. Alfred Ohanowicz, zum Dekan der 
mediziniſchen Falultät Prof. Stefan Horoszkewiez, zum Pro⸗ 
dekan Prof. Edward Niezabitowski, zum Senatsdelegierten 
Prof. Dr. Leon Padlewsli. zum Dekan der philofophifchen 
Fakultät Prof. Grochmalski, zum Prodekan Prof. Tadeusz 
Grabowski, zu Senatsdelegierten Prof. Witold Klinger und 
Prof. Konſtanty Hrynatowski, zum Dekan der Sand» und 
Forſtwirtſchaftsfakultät Prof. Stanislaus Glixella, zum Prodekan 
Prof. Bolestaw Namyskowski und zum Senatsdelegierten Prof. 
Terlikowski. 

S. Saatenſtandsbericht. Trotz der andauernd kühlen Witte⸗ 
rung der letzten Zeit haben ſich die meiſten Saaten weiter gün- 
fg entwickelt — mit Ausnahme der wiederholt erwähnten zu naſſen 
Stellen und der mageren, ſondigen Acker. Roggen iſt noch weiter 

ewachſen und hat größtenteils eine beachtliche Länge erreicht. 
Das Wetter iſt für die Blütezeit ſehr wenig günſtig geweſen, und 
unter den Landwirten herrſcht vielfach die Befürchtung, daß die 
Befruchtung des Roggens mangelhaft ſei. Weizen hat meiſt 
jeinen Stand in der letzten Zeit weſentlich verbeſſert, auch Hafer 
ſteht im allgemeinen gut, während der Gerſte die Witterung an⸗ 
ſcheinend weniger zugeſagt hat. Lu pinen und Serradella 
ſtehen im großen und ganzen befriedigend, haben aber ſehr unter 
Unkraut zu leiden, von dem ſich gegenwärtig beſonders Hederich 
und Sauerampfer bemerkbar machen; viele Landwirte haben das 
Unkraut mit der Grasmähmaſchine abgemäht. Bei den Kartof⸗ 
feln war einige Tage ein Stillſtand im Wachstum zu beobachten, 
in den letzten Tagen haben ſie aber wieder gute Fortſchritte ge⸗ 
macht; ungefähr dasſelbe läßt ſich von den Rüben ſagen. In 
den Kartoffeln beginnt das Behäufeln, in den Rüben wird gehackt. 
Der Klee fängt an zu blühen, der Schnitt desſelben iſt meiſt 
ſo lange als irgend möglich aufgeſchoben worden, da das Wetter 


zum Trocknen nicht paßte; in den letzten Tagen mußte aber doch 


der Anfang gemacht werden. Die Wieſen ſind 
es iſt auch hier und da etwas Heu eingebracht worden. Der 
Nachwuchs auf den Weideflächen läßt infolge des 
kühlen Wetters zu wünſchen übrig. 

ar Regiſtergebühren. Durch eine Verordnung des Juſtizminiſters 
ift die alte Verordnung vom 19. Mai 1922 über die Regiſtergebühren 
in einigen Punkten abgeändert worden. Für Genoſſenſchaften iſt der 
abgeänderte § 4 wichtig. der in feiner neuen Faſſung lautet: „Die 
Genoſſenſchaſten entrichten für Regiſtereintragungen: a) für die erſte 
r 4000 M. b) für die Eintragung einer Satzungsänderung 
oder Löſchung der Firma 2000 M., c) für jede andere Eintragung 
1000 M. Für Eintragungen von Vermerken über Filialien in das 
Regiſter der Hauptanſtalt, ſowie für eine Eintragung im Sinne des 
Art. 76 Abſatz 2 des Genoſſenſchaſtsgeſetzes wird keine Gebühr erhoben. 
Die Verordnung iſt mit dem 1. Juni 1923 in Kraft getreten. 

Wiedererteilung von viſen nach Amerika ? Der. Przegl. 
Wich erfährt, daß das . Konſulat in Warſchau wieder 
begonnen habe, Paßviſen für die Ausreiſe nach Amerika auszuſtellen. 

ah Die Landwirtſchaftskammer⸗Beiträge in Pommerellen. Die 
Pomorska Izba Rolnicza (Landwirtſchafts kammer) in Thom erhebt 
für das Jahr 1923 als Beitrag 10 000 v. H. von dem der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Reingewinn. Die Beiträge werden von allen 
Landwirtſchaften, deren von der Grundſteuer erfaßter Reinertrag 
25 Taler und mehr, und von allen Forſtwirtſchaften, bei denen er 
50 Taler und mehr beträgt, eingezogen. 8 

Miljonöwta. der Sonnabendziehung fiel das Hauptlos 
auf fe in en betenſte Nr. 0 094 851. sun 8 

x Ein Wohnungsſchieber. Die Wohnungsnot gibt, wie 
überall, jo auch bei uns in Poſen immer noch unehrlichen Ele⸗ 
menten Gelegenheit zum müheloſen Gelderwerb, wie folgender 
3 zei in früherer Hausverwalter aus der ul. Matejli (fr. 

euen Gartenſtr.) zeigte in einem hieſigen Blatte an, daß er eine 
Sechszimmerwohnung in der genannten Straße zu vermielen habe. 
Auf die ke 0 meldete ſich eine Dame, mit der der Hausverwalter 
in Unterhandlungen trat. Er erklärte ihr zwar, daß der jetzige 
Wohnungsinhaber eine Vefichtigung der Wohnung nicht geſtatte, 
legte der Dame aber einen Lageplan vor, auf Grund deſſen ſie die 
Wohnung gegen ſofortige Zahlung einer Vermittelungs⸗ 
gebühr von 10 Millionen Mark kontraktlich mietete. 
Als ſie nun aber zum feſtgeſetzten Termin die Wohnung beziehen 
wollte, erfuhr ſie, daß der bisherige Mieter überhaupk niemals 
daran gedacht hatte, aus ſeiner Wohnung auszuziehen und daß ſie 
einem großzügigen Schwindler ins Garn gegangen war. Sie er⸗ 
ſtattete gegen ihn ſelbſtverſtändlich Anzeige; aber die 10 Millionen 
Mark, die ſie in einer offenbar allzu großen Vertrauensſeligkeit 
bezahlt hatte, iſt ſie einſtweilen erſt einmal los. Der findige 
„Haushälter“ ſoll auf dieſe Weiſe auch noch andere Wohnung⸗ 
ſuchende um 4 bzw. 2 Millionen Mark geprellt haben. 

X Beſchlagnahmte Diebesbeute. Auf dem 2. Polizeirevier in 
der Wielkie Garbary 27 (fr. Gr. Gerberſtr.) lagern ein licher 
Sommerüberzieher, ein Marengoüberzieher, ein ſchwarzes Kleid mit 
weißen Punkten. Die Sachen die vermutlich aus Diebſtählen ſtammen 
können im genannten Volizeirevier beſichtigt werden. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung in der 
ul. Franciszka Ratajczaka 39 (fr. Ritterſtr.) ein großes Stüd Lein⸗ 
wand und eine Million M. bares Geld im Gelamtwerte von 1% 
M llionen M.; aus einer Wohnung in der ul. Szamarzewskiego 28 
(ir. Kalſer Wilhelmſtr.) ein Herrenüberzieher, Wäſche und Kleidungs⸗ 
ſtücke, ſowie eine ſilberne Herrenuhr mit Kette im Geſamtwerte von 
2 Millionen M.; einem Durchreiſenden aus feinem Koffer im Eifen⸗ 
bahnwagen 12 Fahrradgummimäntel im Werte von 1 200 000 M.; 
aus einem Laden in der ul. Wroniecka 9 (fr. Wronker Straße) zwei 
3 e We er 3 aus einer 

ohnung in der ul. Mickie wicza 5 enzollernſtr.) zwei ges 
räucherte Schinken, ein blaues Trikotkleid, ein Kleid mit roten a 
und ein Herrenmantel im Werte von 2 Millionen M. 
— — 


Bromberg, 17. Juni. Am Mittwoch fand unter dem Vor⸗ 
fi des Provinzialſchulrats Prof. Rychlicki am deutſchen Pri⸗ 
vatgymnaſtum die mündliche Reifeprüfung ſtatt. Es be⸗ 
ſtanden: Fritſch, Meiſter, Müller, Schöning und Frl. Feldt. — 
Am Dregerſchen Oberlyzeum beſtanden am Donnerstag 
unter dem Vorſitz des Provinzialſchulrats Prof. Rychlic ki die 
Reifeprüfung die Damen Margarete Vigalke, Frieda Mühlen⸗ 
beck, Margarete Sommer, Ruth Wurmbach und Elfriede Zimmer⸗ 
mann. - 

* Culm, 16. Juni. Apothekenbeſitzer Heubach hat vor 
einigen Tagen den Ausweiſungsbefehl erhalten. Eine 
Kommiſſion, beſtehend aus mehreren hieſigen Herren, iſt zur 
Schätzung der Apotheke beſtimmt worden. Bereits früher wurden 
Werttaxen durch einen Sachveritändigen gemacht, die ſeinerzeit 
auch vom Staate anerkannt wurden. Da aber die geforderte, den 
heutigen Verhältniſſen entſprechende Kaufpreis nicht aufgebracht 
werden konnte, fand der Verkauf damals nicht ſtatt. 

*Dirſchau. 16. Juni. Der bereits vor längerer Zeit gewählte 
VBuürgermeiſter unſerer Stadt Wofczyaski it nunmehr für eine 
Amtsdauer von 12 Jahren beſtätigt worden. 

= Friedingen (Kr. Bromberg). 15. Juni. In der letzten Zeit 


um Teil gemäht, 


hatte die hieſige Gegend viele Niederſchläge zu verzeichnen 
Die kühle Witterung hat das Badatum der : We ge⸗ 
hemmt. Das Wintergetreide und der Haſer ftehen aut. Auf einigen 


Die Pflicht, für 
Unterbringung von Wohnungsloſen zu ſorgen, laſtet auf den Poli⸗ 
dem Falle, daß Leute zwangsweiſe aus ihrer 


Beilage zu Nr. 135. 


Wieſen ſteht noch Waſſer jo daß das Gras dort nicht gemäht werden 
kann. — In dem benachbarten Dorſe Haſenau find in letzter 
Zeit die Anſſedlungsgrundſtücke der Beſitzer Theſe und 
der Beſitzerin l(lemeter in polniſche Hände übergegangen. Von 
den 42 frühere deutſchen Anſiedlungsgrundſtücke find ſomit 20 in 
andere Hände gegangen. In der letzten Zeit wurde der frühere 
Gemeindevorſteher in Haſenau wiedergewählt, da 
er der polniſchen Sprache und Schrift mächtig war, er iſt jedoch nicht 
beſtätigt worden, ſo daß eine Neuwahl ſtattfinden mußte. 

* Kobylin, 16. Juni. In der Nacht zum 13. d. Mts. wurde in 
das Manufakturwarengeſchäft der Frau Neumann ein 
Einbruch verübt und der Laden faſt völlig ausgeplündert. Der 
Schaden beläuft ſich auf mehrere Millionen Mk. — In der . Fa 
Nacht drangen Diebe in die Deſtillation von Debicki ein 
und entwendeten Liköre und andere Getränke. Die Diebe wurden 
bei ihrer Tat jedoch entdeckt, und es kam zu einer lebhaften Prügelei. 
Die Sache dürfte vor Gericht noch ein kleines Nachſpiel haben. 5 

S. Obornik, 17. De Auf dem Jahrmarkt am Dienstag 
waren Pferde reichlich vorhanden, das chäft war aber ganz un ⸗ 
bedeutend. Auch Rindvieh war genügend da, hier war das Ge⸗ 
ſchäft lebhafter, und es wurden für Kühe hohe Preiſe gezahlt. Auf 
dem Wochenmarkt am Donnerstag koſteten: Butter rd. 9000 M., 
Eier 7000--7500 M. — Im Kreiſe Obornik findet die 
Muſterung und Aus hebung der im Jahre 1902 geborenen 
Militärpflichtigen ſtatt. Am 27. Juni in Polajewo (für Diſtrikt 
Polajewo und Stadt Ritſchenwalde), am 28. Juni in Rogaſen, für 
Stadt und Diſtrikt), am 2. Juli in Obornik (für Stadt und Di⸗ 
ſtrikt Nord), am 3. Juli in Obornik (Diſtrikt Süd), am 4. Juli in 
Murowana⸗Goslin (Stadt und Diſtrikt). Beginn an allen Tagen 
um 8 Uhr früh. 


S. Rogaſen, 17. Juni. 


Auf dem Wochenmarkt am Frei- 
tag waren genügend Ferkel angeboten. Die Kaufkraft war aber 
nicht groß, und es blieb manches unverkauft. Das Paar Ferkel 
war von etwa 350 000 M. an zu haben, und koſtete bis 700 000 
M. (beſte Ware). Eier koſteten etwa 7000 M., Butter durchſchnitt⸗ 
lich 10000 M. Der Gemüſemarkt war nicht ſo reich beſchickt wie 
ſonſt. Die Preiſe waren etwa: Stachelbeeren 1500-2000 M., 
Spargel 4000 M., Zwiebeln 1000 M., Spinat 200 M. das Pfund; 
1 Bund Kohlrabi (etwa 5 Stück) 2000 M., 1 kleines Bund 
Karotten 1000 M., Salat 6 Köpfe 1000 M. Die erſten Kirſchen 
waren mit 2000 M. das Pfund angeboten. Fiſche waren cel 
ausverkauft. 


Brieffaſten der Schriftleitung. 


Auskütufte werden unſeren Leſern gegen Einſend der Bezugsquittung m gend 
Su ohne Gewähr erteilt. Prieliche Auskunft erf 5 wenn 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 


1896. 1. Nein. 2 a. Rd. 96 000 M. 2 b. Wird jedesmal be 
ſonders feſtgeſetzt. 3. Kammgarn. 

2. M. 1923. 1. Ihre erſte Frage, ob Sie die Auflaſſung be ⸗ 
kommen werden, können wir weder bejahen noch verneinen. 2. en 
der Beantwortung der zweiten Frage wenden Sie ſich unter Bei⸗ 
fagung des Rückportos am beſten an den Hauptverein der deutſchen 
Bauernvereine in Poſen, ul. Franciszka Ratafczaka 39. 


Handel, Gewerbe und Verlier. 
Kurſe der Poſener Börſe. 
(Ohne Gewähr.) 


Bankaktien: 18. Juni 15. Juni 

Kwileckt. Potockt ! Ska. I.-VII. Em. 
o. Bezr. 7000 6000—6200 
Bank Praemyslowcöw L Em. o. K. 9000 9000 
Bank Zw. Spötet Zarobk. I.-X. Em. 17 000 —19 000 14 000—14 500 
Polski Bank De Poznan 1.-VIIL 8500—9000 
Pozu. Ban! Siemian L—V. Em. 2650-2900-2800 2800—2650 
Bank Mwnarz y)) tmn. 1500 1500 
Bank M. Stadthagen⸗Bydgoſzez 
I. IV. Em. ei Kup.) —.— 9500 

Induſtrieaktien: 
Arcona I.— IV. cm.... 500-8500-7200 7500 
Browar Krotoſzynski L—IV. Em. 43 000 38 000 
H. Cegielsti I. -l. 6100-6300-6200 5200-5500-5400 
Centrala Rolnitöw J.— VI. Em. 3800 3900-3800 3800-3700 
Centrala Skör I.—IV. Em. (o. Bzr.) 8000- 9000-8400 80007750 
Debienko l.—II. cm. sur —.— 18 000 
Goplana I.— II. cm.. . 50000 47 000-45 000 
C. Hartwig l. -V. m 3600-3800 3800—3500 
Herzfeld⸗Viktorius I. —II. Em. 30 000 28 000—29 000 

urt. Spötet Spozywcow I,-II. Em. 7000—6500 —.— 

fra 138 000-20 000 18000 

— 18 500 

Juno l. Em. 7500 —.— 


Luba, Fabryka pr; ziemn. I.-IV. 230 000 230 000-220 000 
Dr. Roman May L—IV.Cm . . 80 00085 000 
Miyn Ziemiauski I. m. en 
. 3100-3500-3300 
88 8000-8500 8000 
goſzez 1.—III. Em. 50005500 4 
Patria L-VII. m.. 7500-8500- 8000 
Pozn. Spölla Drzewna l- VI. 35 00040 000 
Bracia Stabrowscy (Zapakki) I. Em. 8000 
„Unja* (früher Bentzki) J. u. II. Em. 30 000 31 000 
Waggon Oſtrowo I.—IV. m. 13 000 
Wytwornia Chemiczna 1.—IV. Em. 


10 500—11 000 


4500 
30 000 
ER — — 38 000 
Baluten und Devisen : 
Deutſche Mark Ausz. Berlin 0,97, Franz. Franken 7000. 


Danziger Mittagskurſe vom 18. Juni. 
Die polniſche Mark in Danzig. 104 
Der Dollar in Danzig 


— — 


rund men n. — Druck und Verla; der Poſener 
T. A., ſaͤmtlich in Poſen. 


* 


ALTE TE n 


Streng nach der Bibel. 
100000 Statisten. 
Italienisches Filmkunstwerk 


Tägliche Vorführung von 4 Uhr nachm. 


an im Kino Colosseum, Sw. Marcin 65, 


IN 


Handel und Wirtſchaft. 


Geldweſen. 


2 Eine Finanzoperation der Regierung zu Gunſten der Bank 
Krajong. In der Sejmſitzung vom 15. Juni legte Abg. Diamand 
im Namen der Budgetkommiſſion 2 Geſetzentwürfe vor, betreffend 
die Bank Krajowy. Der Sejm hat ſchon einmal das Kapital 
diefer Bank vergrößert, dies reichte aber nicht aus, und es handelt 
ſich jetzt um eine Erhöhung von 12 Milliarden. Es wurde 
zu dieſem Zwecke folgender Vorſchlag gemacht: Mit Genehmigung 
des Sejms ſoll die Bank dem Staate für 12 Milliarden Nominal⸗ 
wert von ihren kommunalen Pfandbriefen leihen. Auf Grund 
dieſer Pfandbriefe erhält der Staat von der P. K. O. für 12 Mil⸗ 
liarden Banknoten und übergibt dieſen Betrag der Bank Kra⸗ 
jowy. Die beiden Geſetze wurden in dritter Leſung angenommen, 


BVoſener Tageblatt. > 


magneſtumhaltigen Laugen der Kali⸗Induſtrie ein läſtiger Ballaſt 
ſind oder ob ſie, bei richtiger Anwendung, ein Nebenprodukt dar⸗ 
ſtellen, welches zur Herſtellung eines wertvollen Düngemittels Ver⸗ 
wendung finden kann. Als wichtige Nebenwirkung bei der Ver⸗ 
wendung dieſes Kalk⸗Magneſia⸗Düngemittels iſt die Geſundung 
der Ackerböden und ihre rn allerlei Schädlingen beob⸗ 
achtet worden, neuerdings auch die Vertilgung der Rüben⸗Nematode. 
Exakte Verſuche auf „ Gebiet werden auch in dieſem Jahre 
durchgeführt, ebenſo ſoll, einer Anregung von Prof. Dr. Stutzer 
olgend, geprüft werden, ob die Aufnahme der Phosphorſäure aus 

m Boden durch die Pflanzenwurzeln durch Magneſiahydrat vor⸗ 
teilhaft beeinflußt wird. Bisher haben ſichſieben Kaliwerke 
auf die Herſtellung der Kalk⸗Magneſia als Dünge⸗ 
mittel eingerichtet. Eine beſonders große Anlage dieſer Art iſt 
jetzt in W 1 kramshauſen im Entſtehen begriffen. Dort 
wird auch angeſtrebt, durch ein einfaches, billiges Verfahren die 
hier und da verlangte Maſchinenſtreufähigkeit dieſes Düngemittels 


ebenſo eine Reſolution des Budgetausſchuſſes, die der Regierung zu erzielen. 


empfiehlt, die Vorlegung einer Rechenſchaft über die Tätigkeit 
fämtlicher ſtaatlichen Bankinſtitute zu verlangen. 

E Neichsmarkverkäufe von polniſcher Seite an den deutſchen 
Börſen? Der polniſche Finanzminiſter Grabski erklärt in einem 
Interview die Meldungen für unzutreffend, wonach die polniſche 
Regierung in den letzten Tagen große Reichsmarkbeträge 
auf die Berliner und Danziger Vörſe geworfen habe, um eine 
Senkung der Reichsmark hervorzurufen. Eine Senkungsaktion 
habe die polniſche Regierung nicht durchgeführt; fie kaufe lediglich 
in Berlin polniſche Mark gegen diejenigen Beträge von Reichsmark 
an, die ſie als. Steuerertrag in Oſt⸗Oberſchleſien 
in größeren Mengen erhalte. Nach dem „Berl. Tagebl.“ können 
die Erklärungen des Miniſters eher als eine Beſtätigung der Nach⸗ 
richten gelten, die ſie dementieren ſollen. 


Induſtrie. 


Phönix A. G. für Bergbau und Hüttenbetrieb. In der 
Aufſichts ratsſitzung wurde beſchloſſen, auf der am 7. Juli nach Köln 
einzuberufenden außerordentlichen Generalverſammlung vorzu⸗ 
ſchlagen, das Aktienkapital um 300 Millionen Mark 
zu erhöhe n. Die neuen Aktien werden zum Nennwert von 
einer holländiſchen Gruppe übernommen, welche hiergegen 
„Phönix“ einen namhaften Kredit zur Verfügung hält. Ein Be⸗ 
a 0 der Aktionäre kommt zurzeit n in Frage, es ſind je⸗ 
a „ ee 3 1 berg holländiſchen Gruppe Ver⸗ 
einbaxungen ge en worden, we ie Intereſſen der Aktionäre 
in jeder Einſcht fern. * f er 

© Die A.⸗G. Deutſche Kaliwerke in Berlin 


t die M it 
der Aktien der Kalk⸗Magneſia⸗ A. ⸗G. in 3 


amburg er⸗ 


worben und ſich damit den Einfluß auf die ſeit etwa n Jahren 
beſtehende Endlaugenkal Je este Ders 
bekundet die Kali⸗Induſtrie ihr Intereſſe an der Kalk: eſia⸗ 


Frage, die ſeit der Verwendung der Endlaugen in Verbindung 
mit Kalk als Düngemittel weite Kreiſe der Land⸗ und Volks⸗ 
wirtſchaft beſchäftigt. Es handelt ſich um die Frage, ob die chlor⸗ 


Die täglichen 


Börſen⸗Kurſe 


werden von heute an nachmittags 4 Uhr 
an der Zeitungstafel am Torweg unſeres 


Geſchäftshauſes aushängen! 


eee. 
Trausporl- und Ausſtellungs⸗ 
zn Berficherung = 


für Pferde, Rindvieh, Schweine uſw. 


anläßlich der Aus ſtellung der Wielkopolska 
Iba Rolnieza vom 23. 6. bis 1. T. 1923 


übernimm 
Bezirksdirektor v. Homeyer, 


Poznan, 
Wierzbigeiee 35 J. 


kauft Gloger, Poznan, Wielka 15. 


? { Obſtes verlangt. Die Kenntnis der polniſchen Sprache Zeltichrikt 
— — —— — File Hof und Jeld mit mehrjähriger Praxis für größere — eltichritten 
17 77 7 Brennereiwikiſchaft. Poln. Sprache in Wort und Schrift | Bedingung. a ſowle alle ſonlt 
6 erforderlich. Persal . auf Yufocbenne, Germanen. Zeugniſſe und Empfehlungen werden D 185 ef zu h 

> 7652) Gnisverwaltung Gorzyn, pow. Miebzgh6b.| Meldungen mit Angabe der Bedingungen find zu richten] Druchkldchen 
D r eee eee für Buch und Steindruk, In 

beliebiger Branche, nur wenn rentabel, ſucht Suche zum 1.8. 28 ledigen, zuverläffigen, beider Landes⸗ 1 deuficher u. polnlicher Sprache, 
Kaufmann (Chriſt) ſoſort zu kaufen. ſprachen mächtigen 7653) Kalisz, Skrz. poezi. Ir. 9. ichnell, fauber und preiswert, 


we BE eis m Ani Bene 
Stellung 
anf größerem Revier. 


Er iſt in allen Zweigen der Forſtwirtſchaft ſe t 4 
und ich kann ihn aufs beſte — de e 


v. Modlibowski, Sobota. 


. bitte zu richten an Förſter Bapke, Sobota p.Rokietniea, 
Ausſchneiven! Ausſchneiden! 
— — — — 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Juli 1923 


Name 


Wohnort 25＋5＋§5V»⁊2ùd Er 
e ee 
Straße " „ ee 


——- x ˖SB— Br Baer Be Eur Br 2 2 


durchgebildeten Herrn 


für Vorstandsposten einer größer. 
Kreditgenossenschaft zum bal- 
digen Antritt gesucht. Poln. Staats- 
angehörigkeit Bedingung, polnische 
Sprachkenntnisse erwünscht. Bewer- 
bungen mit Gehaltsansprüchen an den 


Aufsichtsrat d.Bauk vereins epdino,Senöine 


Hermann Walzer, Vorsitzender. 


Geſucht zum 1. oder 15. Juli 


älterer, evangeliſcher, 


unnerheirat. 2. Beamter, 


Lebenslauf, e und Gehalts anf 
Roggenwährung) inkl. freier St 


Zipper, Daniszyn, pow. 


Wegen Ausweiſung meines Beamten ſuche zu ſofort 
jüngeren, unverheirateten, 


gebildeten Herrn, 


der ſich unter meiner Leitung weiter vervollkommnen will, für 
roßes Brennereigut mi Rindvle 
owie Saatgutwirtſchaft bei vollem Familienanſchluß. 


Günther Modrow, 


Baczek p. Skarszewy, Pomorze. 


Ciſenbeton ingenieur, 


guter Statiker u. Konſtrukteur, 


ſelbſtändiger Arbeiter auf Bauſtelle erfahren, ſowie 


Bautechniker 


für Büro und Bauflelle, für ein größeres Baugeſchäft 
in Kongreßpolen per ſoſort geſucht. Offerten mit Lebens⸗ 
lauf, Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen find unter 
A. B. Nr. 7694 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes zu richten. 


Handel. 


Danziger Neugründungen. Ins Danziger Handelsregiſter 
wurden eingetragen: Polniſche Geſellſchaft für Induſtrie und inter⸗ 
nationalen Handel, „Interpol“ A.⸗G., Zweigniederlaſſung der gleich⸗ 
namigen Warſchauer Firma. Zweck: Export und Import, ferner 

Betrieb techniſcher und landwirtſchaftlicher und Hüttenunterneh⸗ 
mungen. Kapital: 125 Millionen Polenmark. Geſchäftsräume: 
Brotbänkengaſſe 50. — Mokaſan⸗Werke A.⸗G. Zweck: Herſtellung 
und Vertrieb von Kaffee⸗Erſatzmitteln, Errichtung und Betrieb von 
Fabriken hierzu. Kapital: 100 Millionen Mk. Vorſtand: Kauf⸗ 
mann Fritz Blacha in Danzig. Geſchäftsräume: Dominikswall 11. 
— Tehate, Gef. für Handel, Induſtrie und Landwirtſchaft, A.⸗G. 
Zweck: Übernahme und Erweiterung mehrerer polniſcher Handels⸗ 
und Induſtriefirmen. Die Danziger Firma iſt eine Zweignieder⸗ 
laſſung der e Warſchauer Firma. Kapital: 60 Mil 
lionen Polenmark. Geſchäftsräume: II. Damm 14. — Warſchawska 
Warrantowa Sp. Ale, Oddzial w dansku. Zweck: Betrieb von 
Verfrachtungs⸗, Speditions⸗ und Zolltätigkeiten, Übernahme von 
Kommiſſionslagern. Kapital: 58 920 000 Polenmark. Geſchäfts⸗ 
räume: Langgaſſe 37. — Hauſer u. Sobotka, Getreide⸗A.⸗G. Zweck: 
Großhandel mit Getreide, Landesprodukten, Futtermitteln. Kapitat: 
35 Millionen Mk. Vorſtand die Direktoren Hans Linſemann in 
München, Friedrich Görnandt in Hamburg, Erich Richter in Mün⸗ 
chen und die Kaufleute Irung Meyer in Danzig, Hugo Weiker 
und Hans Pankole in Berlin. Die Danziger Fiema ift eine 
Zweigniederlaſſung der in München beſtehenden Hauptniederlaſſung. 
Geſchäfteräume: Holzmarkt 27/28. — Waggonfabrik Danzig A.⸗G. 
Zweck: Herſtellung und Erzeugung von Waggons, Gegenſtänden 
anderer Art und der Handel mit Gegenſtänden aller Art. Kapital: 
20 Millionen Mk. Vorſtand: Senator Otto Pertus in Danzig und 
Geh.⸗Rat Otto Schrey in Berlin. Geſchäftsräume: Broſchkiſcher⸗ 


weg 1/2 
Verkehr. 


L Eine tſchechiſch⸗hulgariſche Donaudampfſchiffahrtsgeſellſchaft. 
Aus Prag wird uns berichtet: Zwiſchen der tſchechoſlowakiſchen 


Bankmälig 


Hofverwalter. 


ad 5 


Ev. 


alion, exkl. Bett u. 


be und Schweinehochzucht 


erfahrener 


— Sattler, Lakierer - - 


für angenehme dauernde Arbeit 


* Wagenfabrik „Sowa“ 
Gulsſchmied m. 2Cehtlingen, 


tüchtig, nüchtern, vertraut mit ſämklichen landwiriſchaſt⸗ 
lichen Maſchinen, für größeres Gut 


ſoſort oder ſpäter geſucht. . Poſtkarten 
Majetnosé Drzeczkowo, pow. Leszuo, Rechnungen 
7651) poczta Osieczna. Qulttungen 


Gärtnerin 


Reklame - Proſpekte 
Plakate 
wird zum 1. Oktober, evtl. ſchon zum 15. Auguſt für ein] Flaichen-Efiketten 
Difiertationen 
Rittergut geſucht. Broſchuren · Werke 


Tantieme und hohes Gehalt. Kenntnis des Pfropfens der 


Bäume, der Behandlung von Baumſchulen, der Orangerie und 


ebildete Hausdame 


8 gut g ili Leit 8 auenloſen 
Odolanowski, | deuten, Gutshaushaltes" Au Toin-Obecilenen 


65 kommen nur Damen in Frage. die gute Erfahrungen 
auf allen einſchlägigen Gebieten nachweiſen können. 


Hegenscheidt, Ornontowiee, Görny Slask. 
Suche per jojort oder 1. Juli eine 


er Wirtin 


Zeugnisabſchriften erbeten. 


Usbeſitzer Uhle, Gorzewo, 


yczywol, Kreis Obornit. 
Suche zum 1. 


Wirkſchafterin 


für Landhaushalt von 350 Morgen. 
Adr.: Tonn in Owezeglowy 


Fran Rilkerg 


S ine Tocht Bresl 
a ea 


Hausmädchen. 


zes; Fru Werner, Fung, Plae Wolosel 18. 


und der bulgariſchen Regierung iſt ein Übereinkommen geſchloſſen 
worden, demzufolge eine tſchechiſch⸗bulgariſche Donaudampfſchiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft gegründet wird. Es wird eine Aktiengeſell⸗ 
ſchaft mit 60 Millionen Leva Stammkapital errichtet, woran der 
bulgariſche Staat mit 40 Prozent, bulgariſche Intereſſenten mit 
20 Prozent und der tſchechoſlowakiſche Staat mit 40 Prozent 
intereſſiert ſind. Die Fahrſtrecke wird von Regensburg bis zum 
Eiſernen Tor unter tſchechiſcher, vom Eifernen Tor bis Sulino 
unter bulgariſcher Verwaltung ſtehen. 


Börſe. 

E Die rieſige Aktienhauſſe in Deutſchland. Der Berliner 
Börſenberichterſtatter der „Kattowitzer Ztg.“ berichtet ſeinem Blatte 
folgendes: Was ſich jetzt vor unſeren Augen abſpielt, das iſt eine 
der allerintereſſanteſten Epochen der deutſchen Wirtſchaftsgeſchichte. 
Kurſe bis zu zwei Millionen Prozent und darüber 
wollen auch bei dieſer Markverſchlechterung etwas bedeuten. Es iſt 
nicht allein der Materialmangel, der Drang nach Subſtanzwerten, 
die Markentwertung, die Ager e was dieſe Kurſe herbeigeführt 
hat. Wir müſſen uns darüber klar fein, daß die Imgruppie- 
rung der Induſtrie unaufhaltſame Fortſchritte macht. Die 
Konzerne wachſen noch immer, und neue Gruppen bilden ſich. Na⸗ 
türlich wird die Gruppenbildung durch die Kursgeſtaltung er⸗ 
leichtert. Wenn die Gelſenkirchner 1 200 000 Prozent ſtehen, kann 
man dafür ſelbſtverſtändlich mehr andere Aktien eintauſchen, als 
wenn fie nur 20 000 Prozent notieren würden. Die Gegenpartei 
treibt zwar ihre Kurſe gleichfalls herauf, aber an die Subſtanz⸗ 
werte kann doch keiner heranreichen. 

Die polniſche Reichsbank zahlte am 15. Juni für Gold⸗ 
münzen folgende Preiſe: Rubel 40 468, deutſche Mark 18 738 öſterr. 
Kronen 15936, Dollar 78 679. Pfd. Sterling 382 845. holländiſche 
Gulden 31621, ſkandinaviſche Kronen 21081, öſterr. Dukaten 179 960. 
belgiſche und holländiſche Dukaten 179 545, 1 Gramm Feingold 52 215 M. 


Warſchaner Börſe vom 16. Juni. 


Deviſen: 
Belgten c 6309 —6600 
Belm 93-90 Prag V2 2130-2050 
Dang 000% 93—90 Schweiz. . 19 100—18 950 
London 47000 460 000 Wien 1.30 —1.27 


Neuyork 95000 105000 100000 Italien 4850 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 18. Juni 1923. 


(Die Großhandelsprelſe ii ſich für 100 Kg. dei ſofortiger Waggon · 


8 8 8 145 000 155 000 
Weizenmehl 659/90 000 420 000 Wetzenkleie 8 000 
Süd 


sucht 


Beluchskarten 
Verlobungskarten 
Vermählungsanzeigen 
Trauerdruckiachen 
Brlefbogen 
Briefumictläge 


Poznan, Rybaki 4/6. 


Schecks . Hkflen 
Kataloge - Prelsliſten 


Zeitungen 


Vorberechnungen zu Dlenſten. 


Posener Buchäruekerei 
und Verlagsanstall J. A. 


BER Poznan, Zwierzyniecka 6. 


geſucht. 


Stellengeſuche. 


Suche v. 1. Juli Stellung als 


al Beamter 


Bin 21 Jahre alt, ev., 3 Jahre 


— 


Praxis und beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig. Offert. erbittet 


Richard Drews, 


Czewoſewo, pow. Zuin. 
a 

Donteur, ofen, fut 

as Chauffeur 

Gefl. Off. u. 7609 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


egen Pachtaufgabe meines 
Gutes ſuche ich für m. verh. 


Inspektor 


vom 1. 10. 23 anderweitige 
Stellung. fl. Off. u. M. 
7675 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


g. Ge 
AA 
klephoniſtin 
mit mehrjühr. Praxis u. poln. 
Sprachkenntn. ſucht Stellung. 


Angebote unter B. 7689 an 
die Geſchäftsſt. dieſ. Blattes. 


7. ältere, evgl., ehrl., flinke 


bei Rogozno. 


